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Die „Nachnch Len » erscheinm
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ' /«jähr¬
licher Abonnemrntspreis 1 Mk.
50 Pfg . resp. 1 Btt . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 6.

f " s» pr»vlia » zolilu»» Xr, 46.

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg -, für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant . Parufsel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Bremen:
Herren E . Schlotte u . W . Schell«

Zeitschrift für olderrbrrrgische Gemeinde - u nd Land es - Interessen.

den 12. Oktober 1899 . XXXM. Jahrgang

Hierzu eine Beilage.
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Der Beginn des Transvaatkrieges.
* Oldettbnrg , 12 . Oktober.

Nun haben die Engländer also den Krieg mit Transvaal,
worauf sie so lange hinarbeitcten , und nun ist es ihnen
wieder nicht recht ! Komisch nimmt sich die „ Entrüstung"
der londoner Kriegspresse aus , daß Transvaal sich endlich
dazu aufgerafft hat , der ungewissen Situation ein Ziel zu
sehen und ein kurzfristiges Ultimatum an England zu richten.
„ Eine geflissentliche unverschämte Trotzbietung " nennen die
„ Times " das Ultimatum . Die Lenker der Republik hätten
nicht auf Englands letztes Wort gewartet . Eben darum der
Zorn ! Nichts wäre unkluger gewesen von Transvaal , als
noch länger zu warten und seelenruhig zuzusehen , wie Eng¬
land den Kreis seiner Rüstungen immer enger um die
Republik zog . Transvaal gab ein seltenes Beispiel von
Geduld und Friedensliebe , daß es während dieser ganzen
Zeit diese Vorbereitungen geschehen ließ . Daß England vor¬
gezogen hätte , ohne Schwertstreich , und ohne sich die ge¬
waltigen Kosten des Feldzuges aufzubürden , in den Besitz
des Goldlandes zu gelangen , ist wohl glaublich . Im Anfang
war es unzweifelhaft von Chamberlain geplant , nur mit dem
Apparat von Drohungen und geräuschvoller militärischer Vor¬
bereitungen Transvaal klein zu kriegen und es nach und nach
den kühnsten Forderungen Großbritanniens willfährig zu machen.
Man hatte ja einer Großmacht wie Frankreich gegenüber
die Probe auf das Exeyipel gemacht , nur mit diplomatischen
Mitteln die Schlappe von Faschoda durchgesetzt , und bei dem
unbedeutenden Transvaal sollte die Rechnung mißglücken?
Sie ist mißglückt . Chamberlain ist dahin gelangt , wohin er
nicht gelangen wollte ; er glaubte zu schieben und ist der
Geschobene . Wie der Krieg auch endigt , eine Niederlage der
englischen Diplomatie bleibt die Sache auf alle Fälle . Eng¬
land hat es erreicht , daß bisher keine europäische Großmacht
sich ins Mittel legte . Aber man muß hinzusetzen : vorläufig.
In Paris haben lange Besprechungen zwischen Graf Mura-
wiew und dem Minister des Auswärtigen , Herrn Delcasss
stattgefunden . Frankreich ist mit einer Milliarde Francs in
den Goldminen engagiert , und Rußland , das sich auffällig
reserviert verhielt während der ganzen Transvaalkrisis , hat
noch manche Streitfrage über See mit England zu erledigen.
Wenn der Transvaalkrieg im Gange ist und England alle
Hände voll zu thun hat mit seinem Gegner , dann kann es
geschehen , daß plötzlich Rußland und Frankreich leicht dröhnend
irgendwo anklopfen.

Auf das Ultimatum Transvaals ist . wie die „ Daily
Mail " meldet , eine kurze und „ sehr würdevoll gehaltene"
Antwort dem britischen diplomatischen Agenten Green von
dem Gouverneur der Kapkolonie , Milner , übersandt worden.
Diese sollte gestern der Negierung von Transvaal überreicht
werden . Im übrigen erwartet man in London nunmehr , daß
die Buren sofort zum Angriff schreiten ; aber die britischen
Truppen werden allenthalben bis zur Ankunft des Armee¬
korps aus England bei der Defensive bleiben . Der erste
Burenangriff wird bei Mafeking an der Betschuanagrenze er¬
wartet . Große Befürchtungen bestehen hinsichtlich eines
eventuellen Burenaufstandes in der Kapkolonie . Einer
Depesche der „ Magdeb . Ztg . " zufolge überschritten die
Buren bereits die Grenze des Oranjefreistaates
und rücken vor nach Ladismith , das von britischen und
Kolonialtruppen stark besetzt ist . Auch Mafeking ist durch
einen Angriff bedroht.

In Pretoria wurden gestern anläßlich des Geburts¬
tages des Präsidenten Krüger im Lager Artilleriesalven ge¬
löst . Die Stadt trug reichen Flaggenschmuck . Ein offizieller
Empfang fand nicht statt , aber die Vertreter der fremden
Mächte statteten dem Präsidenten einen Besuch ab . Krüger
empfing zahlreiche Glückwunschtelegramme aus allen Teilen
Südafrikas und Europas . Eine große Anzahl Burghers
besuchte den Präsidenten , bevor sie zur Front abgingen;
dieser ermahnte sie in einer Ansprache , nicht auf sich selbst,
sondern aus Gott zu vertrauen . Sie sollten sich daran er¬
innern , daß in früheren Tagen die Verluste der Burghers,
obwohl die Gegner zahlreich , nur unbedeutend waren . Die
Burghers zogen alsdann unter Absingung des Volksliedes
ab . — Eins Proklamation wurde veröffentlicht , welche besagt,
daß sämtliche sich gegenwärtig außerhalb des Landes auf¬
haltenden Burghers sich unverzüglich zum Militärdienst zu
stellen haben , sonst würden sie mit Geldstrafen von 100 bis
500 Pfd . St . oder Gefängnis von einem bis zu fünf Jahren
und mit Einziehung ihres Vermögens bestraft . —
Nahezu sämtliche in Pretoria ansässige Angehörige fremder
Nationalitäten find zur Front abgerückt , um für die Un¬

abhängigkeit Transvaals zu kämpfen ; gegen 100 britische
Unterthanen schworen der Republik Treue . In Transvaal
und im Oranjefreistaat herrscht die größte Begeisterung in

Folge der festen Haltung der Regierung ; aus allen Lagern
treffen Telegramme ein , welche siegesfreudige Zuversicht
ausdrücken.

In Kapstadt herrscht große Spannung , welche Haltung
das Ministerium der Kapkolonie beim Ausbruch der Feind¬
seligkeiten anuehmen wird . Gerüchtweise verlautet , das
Kabinett beabsichtige , zu demissionieren ; eine Bestätigung des

Gerüchts liegt nicht vor . Gouverneur Milner hat eine

Proklamation erlassen , in welcher er erklärt , daß alle Personen,
welche einem im Kriegszustände mit Großbritannien befindlichen
Feinde Vorschub leisten , sich des Hochverrats schuldig machen . —

In Newcastle (Natal ) ging gestern ein Telegramm von
der Natal - Regierung ein , in welchem es heißt : Der Krieg
mit Transvaal werde wahrscheinlich morgen Nacht beginnen.
Der Premierminister halte es daher für seine Pflicht , die

Bevölkerung davon zu benachrichtigen . Hierauf wurde eine

öffentliche Versammlung abgehalten , in welcher man beschloß,
der Stadtverwaltung es zu überlassen , welche Maßregeln zu
treffen seien . Es herrscht keine Panik . Die Bevölkerung
steht es frei , die Stadt zu verlassen.

lieber die Führer der Buren giebt die londoner
„Daily Mail " eine Charakteristik , die wohl interessiert , wenn
man ihr auch eine gewisse Parteilichkeit anmerkt . „Präsi¬
dent Paulus Krüger " , heißt es da , „ ist kaum der Typus
eines Buren ; dazu ist er zu klug , zu aufrichtig , zu steifnackig.
Krüger ist jetzt ein alter Mann ; er ist 75 Jahre alt . Physisch
ist er noch vollkommen ungeschwächt bis auf seine Kurzsichtig¬
keit , die ihn zwingt , Brillen mit ungewöhnlich großen Gläsern
zu tragen . Gr ist durchaus konservativ , und das geringste
Abweichen von der herkömmlichen Ordnung der Dinge veran¬
laßt ihn zu Klagen über den verderblichen Einfluß der
Fremden . Krüger haßt die Uitländer nicht als die „ Uitländer " ,
wie es viele seiner Landsleute thun ; dazu haben sich ihm
viele von ihnen zu nützlich gemacht . Aber er erkennt , daß ihr
Charakter der schlaffen Natur der Buren entgegesetzt ist , und
das beunruhigt ihn . Krüger ist ein Lutheraner mit hartem
Schädel , absolut aufrichtig in seinem Glauben , daß die Buren
das auserwählte Volk des Allmächtigen sind . Ohm Paul
stand auch einmal in Diensten der britischen Regierung . Es
werden ihm aus der damaligen Zeit — natürlich von eng¬
lischer Seite — Unregelmäßigkeiten in Geldangelegenheiten
vorgeworfeu . Heute bezieht er ein Gehalt von 7000 Lstrl.
jährlich und außerdem 300 Lstrl . für Repräsentationszwecke.
Er empfängt aber niemals und lebt von den 300 Lstrl.
Außer den 7000 Lstrl . bringt er sich jährlich durch kluge Speku¬
lationen mindestens 10,000 Lstrl . ein.

General Piet Joubert ist nach Krüger vielleicht die
hervorragendste Persönlichkeit unter den Buren . Auch er kann
mit seiner kalten Berechnung und seiner Schlauheit nicht als
Typus für seine Landsleute gelten ; er ist drei oder vier Mal
in England gewesen und vielleicht eine von den wenigen
Persönlichkeiten in Pretoria , die wissen , was der Krieg mit
England für die Buren bedeuten würde . Daß er sehr tapfer
ist , hat er wiederholt bewiesen , aber er hat etwas Unstätes
und Sprunghaftes in seinem Wesen . Seine religiösen Grund¬
sätze lassen ihn bis zu einem gewissen Grade als Freigeist er¬
scheinen . Als General zeigt er im Felde kühle Ueberlegung
und eine genaue Kenntnis der bei den Buren üblichen
Kriegstaktik.

Der Staatssekretär Reitz ist eine bemitleidenswerte
Erscheinung . (?) Er war früher einmal Präsident des Oranje-
Freistaates . Nun ist er hoch betagt , altersschwach , dazu mit
einer unheilbaren Krankheit behaftet . In ocr Hand Krügers
ist er vollständig Wachs geworden . Er unterzeichnet Dokumente,
ohne sie zu lesen ; und wenn er sie liest , so versteht er nicht,
was sie bedeuten . Er ist ein unbeholfener Politiker , nicht reich
wie andere in so hohen Stellungen , weil er zu spät nach dem
Transvaal kam . Nachteiliges kann man ihm nicht nachsagen ."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat , wie im amtlichen Teile des
„ Reichsaiizeigers " mitgeteilt wird , gelegentlich der Besichtigung
des aus Ostasien zurückgekehrten großen Kreuzers „ Kaiser"
folgende Ansprache an die Besatzung gerichtet:

„ Mit tiefem Danke gegen Gott , der schützend seine Hand
über Euch allen gehalten hat , begrüße Ich aus wärmstem
Herzen dies bewährte Schiff und seine tapfere Besatzung.
Zugleich spreche Ich Euch Meinen Dank als Euer oberster
Kriegsherr und den des gesamten deutschen Vaterlandes aus
dafür , daß Ihr von neuem den deutschen Namen im Aus¬
lande zu Ehren gebracht habt . Dieses gilt vor allem dem
Teile der Besatzung , der jetzt, das Gewehr in der Hand , vor
Mir steht , und der mitgewirkt hat bei der auf Meinen Befehl
bewirkten Besitznahme von Kiautschou . Gott sei Dan ! verfolgt

jetzt alt und jung , hoch, und niedrig im deutschen Reiche Mit
Liebe und Interesse jedes unserer wenigen Kriegsschiffe , welche
im Auslande Aufgaben zu erfüllen haben . Ganz besonders aber
Mein Schiff „ Kaiser " ist mit klopfendem Herzen und reger
Spannung bei der Lösung der Aufgabe in Tsintau begleitet
worden , und es lebt wohl kein deutscher Mann und keine deutsche
Frau in unfern weiten Gauen , welche nicht freudig und er¬
hobenen Sinnes die in der Heimat einlaufenden Nachrichten
lasen , wie mannhaft Ihr und Eure Kameraden des Kreuzer¬
geschwaders für Deutschlands Ehre eingetreten seid . Für Mich!
ist es eine besondere Freude , daß gerade dieses tüchtige , ein
Vierteljahrhundert alte Schiff am voraussichtlichen Endeseiner
dienstlichen Laufbahn für diese einen so würdigen Abschluß!
finden durfte . Seine Entstehung verdankt es dem durch den
großen Kaiser neu geeinten deutschen Vaterlande , seinen Na¬
men dem Titel , der Jahrhunderte lang in aller Zeit von der
gesamten gesitteten Welt mit Ehrfurcht genannt wurde , und
zum ersten Male wieder , von unseren Vätern heiß ersehnt , die
Ehrfurcht gebietende Gestalt Wilhelms des Großen schmückte.
Zu wiederholten Malen während seiner Indienststellungen hat
Mein Schiff „ Kaiser " des neuen deutschen Reiches Kriegsflagge
mit Ehren in fremden Gewässern gezeigt , und unauflöslich mit
ihm verbunden ist der Name des wackeren Admirals Bätsche
Mit dankbarer Erinnerung verweilen Meine Gedanken bei den
Wochen , die Ich vor nunmehr zehn Jahren an Bord dieses
Schiffes zugebracht habe aus Meiner Fahrt nach dem Mittel-
,meere . Da war es Meinem Schiffe „ Kaiser " vergönnt , zum
ersten Male seit der Zeit Friedrichs von Hohenstaufen das
Banner des deutschen Kaisers in die sonnigen Gewässer Grie¬
chenlands und Stambuls zu führen . Durch den schwer em¬
pfundenen Mangel an tüchtigen großen Auslandsschiffen ge¬
drängt , mußte Ich dieses alte , zum Kreuzer nicht bestimmte
Schiff noch einmal nach Ostasien hinaussenden . Mit Ehren
kehrt es zurück und führt eine musterhafte Besatzung und ein
vortreffliches Offizierkorps nach rühmlich gelöster Aufgabe in
dis Heimat . Möge ein jedes Meiner Schiffe dereinst im Laufs
seiner Dienstzeit auch auf so schöne Erinnerungen zurückblicken
können und sich die Zufriedenheit seines Kriegsherrn erwerben,
wie es Meinem guten , alten „ Kaiser " vergönnt war ! "

Wie ein berliner Blatt wissen will , soll der „ Kaiser "
zu

einem Neparaturwerkstattschiff umgebaut werde « .
— Mit Bezug auf die Nachrichten über eine Reise

des Kaisers nach England weiß der „ Daily Telegraph"
zu melden:

„Obwohl noch nicht alle Einzelheiten des bevorstehenden
Besuches Kaiser Wilhelms bei der Königin feststehen , wird , wie
wir erfahren , der Kaiser sich an Bord der „ Hohenzollern " von
Deutschland uach England begeben und in Portsmouth landen,
wo der Prinz von Wales ihn empfangen wird ; von dort be¬
zieht sich der Kaiser nach Windsor zur Königin , später zum
Prinzen von Wales nach Sandringham . Ob der Kaiser eine
Einladung zu einem Bankett in Mansion -House wird an¬
nehmen können , ist noch unsicher ."

Auch gegenüber diesen so bestimmt auftretenden Angaben
halten die „ B . N . N . " an der Auffassung fest , daß eine
Regelung der Einzelheiten einer Reise des Kaisers nach
England noch nicht stattgefunden hat.

— Die Königin Wilhelmina der Niederlande
und die Königin - Mutter verabschiedeten sich gestern
Vormittag aufs herzlichste von der Kaiserin und fuhren als¬
dann , vom Kaiser begleitet , um 9 ^ Uhr zum Bahnhof.
Der Kaiser geleitete die Königinnen , nachdem diese von den
erbprinzlich Wiedschen Herrschaften Abschied genommen hatten,
zum Waggon und verabschiedete sich durch Handkuß , worauf
die Abreise der beiden Königinnen erfolgte . Die Königin-
Mutter begab sich zu mehrtägigem Aufenthalt an den fürstlichen
Hof in Arolsen.

— Der Kaiser hat während seines Jagdaufenthalts in
Schweden den Kronprinzen Gustav von Schweden
und Norwegen zur Teilnahme ander diesjährigen Hubertus¬
jagd im Grunewald eingeladen . Der Kronprinz hat die Ein¬
ladung angenommen und wird am 1 . November in Berlin
eintreffen.

— Wie die „ B . N . N .
" hören , hat der Kaiser das

Entlassungsgesuch des Präsidenten der Seehandluug , Frei¬
herrn v . Zedlitz , genehmigt . Herr v . Zedlitz hat die
Geschäfte der Seehandlnng bereits abgegeben.

— Die „B . N . Nachr ." schreiben : Der Kaiser hat sich
auf den Vorschlag des Staatssekretärs des Reichsmarineamts
damit einverstanden erklärt , daß die neue Stadtanlage im
Kiautschougebiet mit dem Namen „Tsingtau ", nichtTsintau,
belegt wird . Diese Benennung ist dem alten Chinesendorf und
Kriegslager Tsingtau entnommen , neben welchem bezw . an
dessen Stelle die neue Ortsanlage erblüht , und ist abgeleitet
von der dem Platz vorgelagerten Insel Tsingtau , d . i . Grünen
Insel.

— Die „Verl . Neuest . Nachr ." bestätigen , daß sich die Aus«
gaben des neuen Marine - Etats innerhalb des Rahmens
des Flottengefetzes halten werden . Die zulässige obere Aus¬
gabengrenze wird aus keinem Gebiete des Etats erreicht . Bei
den Schiffsneubauten sind etwa 800,000 Mk ., bei den fort-



dauernden Ausgaben 300,000 Mk., bei den sonstigeneinmaligen
Ausgaben 1,500,000 Mk. weniger angesetzt , als das Flotten¬
gesetz zuläßt.

— Man schreibt uns aus Berlin : Ein bedeutsamerSchritt
Zur EntwicklungunseresEisenbahnwesens ist geschehen:
Unter Beteiligung erster Elektrizitätsgesellschaften, Eisenwerke
und Banken wurde hier eine Studiengesellschast für
elektrische Schnellbahnen gegründet. Der Zweck
der Vereinigung, die keine Handelsgesellschaftdarstellt, ist be¬
sonders die versuchsweise Anwendung elektrischer Kraft auf
Bahnstreckenvon größerer Entfernung . Bisher hatte man sich
in Deutschland damit begnügt, für den Nahverkehr auf Eisen¬
bahnen sich die Elektrizität dienstbar zu machen . Ein inter¬
essantes Projekt dieser Art ist das Wannseebahn-Projekt, die
Verbindung Berlins mit den westlichen Vororten . Hier hatte
sich die Firma Siemens u . Halske erboten, aus ihre Kosten
Versuchszüge auszustatten. Nach der technischen Seite hin war
« ine glänzende Lösung der Aufgabe zu erwarten, der Betrieb
hätte sich ! erheblich schneller und sicherer abgewickelt , das Um-
hersprühen der Funken aus der Lokomotive, wodurch jetzt die
Äahnböschungen und die angrenzenden Grundstücke gefährdet
werden, wurde vermieden — mit einem Mal stockten die Vor¬
bereitungen. Wie es heißt, soll das in Potsdam befindliche
magnetische Observatorium gegen den elektrischen Bahnbetrieb
Einspruch erhoben haben, weil dadurch die Genauigkeit der Ar¬
beiten des Instituts ungünstig beeinflußt werde. Solche Pro¬
tests wegen Beeinträchtigung durch „vagabondierendeStröme"
sind auch in anderen Städten von anderen wissenschaftlichen
Instituten mehrfach geltend gemacht worden. Zum Teil gelang
es, den Protest zu überwinden, und dann ergab sich , daß die
Befürchtung von Störungen entweder grundlos oder übertrieben
gewsen war . Wenn nun, woran nicht zu zweifeln ist, im Laufe
der Zeit die Einführung der Elektrizität auf unseren Bahnen
in großem Umfange, vielleicht allgemein, erfolgt, so sollte dafür
gesorgt werden, daß sich dieser Verkehrsentwicklung nicht solche
Hindernisse in den Weg stellen . Der Wissenschaft ihr gutes
Recht und die volle Anerkennung ihrer Bestrebungen; aber die¬
jenigen wissenschaftlichen Institute , deren Arbeiten durch elek¬
trische Ströme beeinträchtigt werden könnten, müssen dann eben
dahin übersiedeln, wo diese Gefahr ausgeschlossen ist . An Men
bestimmten Ort sind diese Institute ja nicht gebunden; der
Verkehr andererseits muß unter allen Umständen einen be¬
stimmten Weg benutzen . Welches Interesse die Regierung der
neuen Gesellschaft entgegenbringt, erhellt aus der Beteiligung
von hohen Eisenbahnbeamten und Mitgliedern des General-
stabs.

— Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in
Hannover wurde gestern die Diskussion über Bebels Rede
und die Broschüre Bernsteins fortgesetzt , vr . David (Gießen),
der Hauptredner für Bernstein, setzte seine Ausführungen vom
Dienstag fort . Er betonte, daß der Satz im crfnrter Pro¬
gramm von der wachsenden Zunahme des Elends der denkbar
unglücklichstesei. Die Methode Bebels gegen Bernstein sei
die Methode des groben Unfugs . Die ganze Krisen- und
Zusammcnbrnchstheorie sei ein Problem und keine wissen¬
schaftliche Wahrheit , und die daraus gezogenen Schlüsse auf
den künftigen Zusammenbruch seien nichts als Hypothesen
und Prophezeiungen . In der Landwirtschaft vollziehe sich
ans dem Gebiet des Genossenschaftswesensein Sozialisiernngs-
prozeß. Als Arbeiterpartei könne die Sozialdemokratie nicht
an der Spitze dieser Bewegung stehen , aber sie habe
das Recht und die Pflicht , im Parlament das
Genossenschaftswesen zu unterstützen. Das sei eine
der Sozialdemokratie verwandte Bewegung, vr . David
schloß : „Hoch das Banner der Hoffnung , nicht bloß ans eine
bessere Zukunft, sondern auf

"
eine bessere Gegenwart !"

(Beifall und starkes Zischen.) Nach ihm sprachen Frau
Zietz (Hamburg ) gegen Bernstein, Wvltmann (Elberfeld) und
Fendrich (Karlsruhe ) gegen Bebel und zum Schluß der Vor¬
mittagssitzung Liebknecht scharf gegen Bernstein.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Das Gerücht von der Verheiratung der ver¬
witweten Kronprinzessin Stephanie mit dem
Grafen Lonyay wird, wie aus Budapest telegraphiert wird, von
fast sämtlichen dortigen Blättern , trotz offiziöser Dementis, auf¬
recht erhalten . Die Kronprinzessin werde auf ihre Ansprüche
verzichten und sich mit einer jährlichen Apanage von 100,000
Gulden begnügen.

Frankreich.
Gegen die politisierenden Offiziere geht

Kriegsminister Eallifet scharf vor . Er hat die Schließungaller
militärischen Cerkles angeordnet, in denen die geringste poli¬
tische Kundgebung stattfinden sollte.

Der „Aurore " zufolge habe die militärische Untersuchung
über die Kundgebungen gegen den Präsidenten
Loubet in Montslimar damit abgeschlossen , daß ein
einziger Offizier, ein Unterleutnant , eingestanden habe, „Nieder
mit Loubet " gerufen zu haben ; er ist festgenommen worden.
Dem Ministerrat wurde vom Kriegsminister ein Dekret zur
Unterzeichnung vorgelegt, welches die Verabschiedung dieses
Unterleutnants verfügt.

Venezuela.
Aus einer Verständigung zwischen der Negierung und den

Revolutionären ist nichts geworden. Der amerikanische
Gesandte in Caracas telegraphierte nach Washington, daß die
Unterhandlungen abgebrochen seien . Die venezolanischen Streit-
kräfts werden vorrücken . Die Entscheidungsschlacht werde in
die ser Woche erwartet.

Jus dem GrMenoatum.
L «r Nachdruck linier «« mir K«ire»>on »«>r!Si!che>! «eriehrnen Originalberichte

M nur mir gruauer Ou «l>ensn?abe geftarr « . Ritrrilungen und Berich .«
iibcrlokal« Vorkommnisse sin» der Redaktion stets wtLrvmm-n.

Oldenburg , 12 . Oktober.
* Vom Hofe. Die erbgroßherzoglichen Herrschaften

siedeln nebst der Großherzogin Marie von Mecklenburg für
einige Tage von Rabensteinfeld nach Ludwigslust über.

S . K. H . der Groß Herzog hat dem Denkmalsfonds
zur Errichtung des Marien - Denkmals in Jever 2000 Mk.
überweisen lassen.

* Se . K . H. der Grostherzog hat zu verleihen
geruht : I . das Ehren - Großkomthurkreuz: dem kaiser¬
lichen Kontre -Admiral Oskar von Schuckmann. Komman¬
danten von Helgoland ; II . das Ehren - Komthurkreuz:
dem kaiserlichen Äapitän zur See da Fonseca- Wollhcim,
mit Wahrnehmung der Geschäfte eines Kommandanten von
Cuxhaven beauftragt.

* Der hiesige Prensiische Gesandte , Graf Henckel
von Donnersmarck, der gleichzeitig auch bei der braun¬
schweigischen Regierung akkreditiert ist, hat sich vorgestern zu
einemmehrwöchigenAufenthalt nachBraunschweig begeben.
Der Gesandte wird dort bis auf Weiteres im herzoglichen
Staatsministerium arbeiten.

* Nordwestdeutscher Kanalverein . Nus der ersten
Wintersitzung des Centralvereins zur Hebung der
Fluß - und Kanalschiffahrt, welche letzten Freitag in
Berlin im Neichstagsgebäude stattgefunden hat , war auch,
wie wir nachträglich erfahren, der nordwestdeutscheKanal¬
verein durch seinen Geschäftsführer, Herrn vr . jur . Violet,
vertreten. Ueber das Resultat seiner dortigen Unterhandlungen
mit maßgebenden Persönlichkeiten wird Herr vr . Violet auf
der nächsten Ausschußsitzung, welche im Laufe dieses Monats
stattfinden soll, Bericht erstatten.

* Zu de» Fritz Reuter -Abenden, welche durch den
Recitator Otto Fritz schc am Sonntag, den 15 . , und
Montag , den 16 . Oktober, in der Rudelsburg stattfinden,
genießen am Montag , den 16 . Oktober, alle Vereinsmit¬
glieder, sowie Schüler der hiesigen höheren Schulen eine
Preisermäßigung auf dem 1 . Platze . Schüler und Vereins¬
mitglieder zahlen bei Unterbreitung der Vereinskarte ans
dem 1 . Platz statt 1 Mk. nur 50 Pfg . Es werden die
Reflektanten ersucht , bis Montag Nachmittag 6 Uhr die
Karten zu lösen.

v. L. Das gestrige Konzert des Tenoristen Alfred
Rittershans iin Kasino hatte keinen starken Besuch aufzu¬
weisen . Die Vortragenden Künstler (außer dem Sänger sein
Begleiter und Solopianist Adolf Eriksen aus Stockholm)
trugen einen unbestreitbaren äußeren Erfolg davon, dem sich
die Kritik jedoch nicht rückhaltlos anschließenkann. Wir geben
zunächst unserer Verwunderung darüber Ausdruck, daß ein be¬
kannter Sänger die Geschmacklosigkeit begehen kann, unmittel¬
bar nach dem wundervollen, wehmutgesättigten „Vorrei morir"
— Todessehnsucht— von Tosti das abgedroschene „Es liegt
eine Krone" von Hill zu singen. Auch das Peitschenlied des
„ Postillons von Longjumeau " und Abts „Gute
Nacht, du mein herziges Kind" gehören kaum in ein
vornehmes Konzertprogramm, um so weniger, als der
Sänger für den lyrischen Charakter des letzteren keine
Darstellungsart hat . Sein mächtiges, weittragendes
Organ eignet sich vorzugsweise zur Wiedergabe heldenhafter,
stark leidenschaftlicher Gefühle und läßt den süßen Klangreiz
weicherer Regungen vermissen, außer im Piano, das er mit
großemGeschick verwendet. So gelang ihm unseres Erachtens
die Arie von Leoncavallo „Lache , Bajazzo, mit dem Tod
in der Seele" mit ihren: verzweiflungsvollen Schmerz und
wilden Hohn am besten . DieGralserzählung stattete er zu
sehr mit heidenmäßigen Accenten aus , sodaß der Charakter
Loheugrins dadurch eine Veränderung erfuhr. Ebenso stimmte
er eine eigene Komposition von eigentlich neckischer Art aus
einen selbstbewußten, streitbaren Ton, der dem hübschen
Liedchen nicht zum Vorteil gereichte . Diese Ausstellungen
mögen beweisen , daß der Sänger gerade keine musikalischen
Offenbarungen zu bieten hatte . Sein Begleiter Adolf
Eriksen verfügt über eine im ganzen glänzende, aber hier
und da etwas brüchige Technik , bewies bei denAkkompagnements
nicht immer die nötige Zurückhaltung, z . B . bei den Schubert-
scheu Liedern, und gab in den Solostücken z . T. recht gute,
z . T. weniger treffende pianistische Leistungen zum Besten,
darunter eine gefälligeJmprovisata eigener Kompositionen. Ein
Beethovensches Fugato litt stark unter der durch Pedal-
mißbranch hervorgernfencn Formenverwischung; dem vis-ckur-
Nocturno von Chopin fehlte die Chopinstimmnng; gut gelaug
eine Rigolettophantasie vouVerdi - Liszt. Der Konzertflügel
war von der Fabrik von Hegcler L Ehlers gestellt.

* Die Schulervorstellungvou Goethes „Gguiout"
war gestern Nachmittag auf dem 50 Pfg.- Platz sehr gut , auf
dem 25 Pfg.- Platz weniger gut besucht . Die jugendlichen
Zuhörer nahmen die Vorstellung mit lebhaftestemBeifall auf.

* Das Gastspiel von Fräulein Susanne Murrtein
der Titelpartie der Dumasschen „Cameliendame" , die durch
ihre eigene französische Gesellschaft zur Aufführung gebracht
wird, findet Sonnabend , den 21 . Oktober, statt . Nach dem
2 . und 3 . Akte wird die Hofkapelle unter Leitung von Herrn
Vianeji die Ouvertüre und die hauptsächlichstensymphomschen
Stücke aus der Sprechoper „V'^ rlösisvus" vonBizet zu Gehör
bringen. Das Gastspiel istaußer Abonnement bei erhöhten
Preisen , die für Balkon und Prosceniumsloge 1 . Ranges
5 Mk. , Loge 1 . Ranges 4,50 Mk ., Parquet 4 Mk ., Mittel¬
platz 2. Ranges 3 Mk., Loge 2 . Ranges 2,50 Mk., Parterre
2 Mk ., Amphitheater 1,25 und Gallerie 1 Mk. betragen.
Vorbestellungen für diese Vorstellung werden von heute an bei
der Theaterkasse entgegen genommen. Den Abonnenten von
ganzen Plätzen wird das Vorzugsrecht bis zum 16 . d. Mts.
eingeräumt.* Eine Vevsmnurlmig zur Gründung einer
Haftpflichtversicherungfür die oldenbnrgifchen Land¬
wirte fand heute Mittag Hierselbst statt.

* Bei dev oldenbnrgifchen Eisenbahn-Verwaltung
sind sofort zwanzigBurcau - Hülfsarbeiterstcllen und
zwanzigWärterstellen zu besetzen . Die Stellen gewähren
die Rechte eines Zivilstaatsdieuers nicht . Die Vergütung
für Hülfsarbeiter beläuft sich je nach Alter und Befähigung
auf 30 bis 115 Mk. monatlich. Für die Wärterstellen ist
neben freier Dienstkleidung eine Vergütung von anfangs
monatlich 43 Mk. vorgesehen. Militäranwärter, welche
um die obigen Stellen sich bewerben wollen, haben ihre
Gesuche unter Beifügung des Zivilversorgungsscheins und
der übrigen, in der Bekanntmachung des großherzoglichen
Staatsministeriums vom 2 . Dezember 1882 , betreffend Be¬
setzung der Subaltern- und Unterbeamtenstcllen, vorgeschriebenen
Zeugnisse und Bescheinigungen bis zum 15 . November d . I.
hierher einzurcichcn und ihre Befähigung durch eine auf
Grund der Bestimmungen über die Befähigung von Eisen¬
bahnbetriebsbeamten vom 5 . Juli 1892 anzustellendePrüfung
nachzuweisen.

O
* Die Frage dev Beseitigung der Abfallstoffe

ist augenblicklich eine der brennendsten, und zahlreiche größere Ä«
Gemeinwesen sind eifrig damit beschäftigt, Vorrichtungen und D
Verfahren zu prüfen, welche die Beseitigung und Verwertung Er,
der Abfälle bezwecken. Mit mehr oder weniger Erfolg werden Zs
über das Verbrennen oder Schmelzen von Hausmull und über M
die Klärung von Kanalwässern Versuche gemacht . Begreif- ^
licherweise kosten dieselben viel Geld, und sie anzustellen sind M
nicht alle Städte , besonders kleinere nicht , in der Lage. Ilm
so eher sind diese dann aber verpflichtet, denjenigenVerfahren ff
ihr Augenmerkzuzuwenden , welche dadurch, daß sie sich anderswo
hinreichend bewährt haben, von der Anstellung besonderer Ver - "
suche entbinden. Ein solches Verfahren ist das sog . Torfmull- ^
Kübelverfahren, bei welchem bekanntlich die Auswurfstoffe in "
kleinen , handlichen Gefäßen, sog . Kübeln, gesammelt und durch g
Zwischenstreuen von Torfmull geruchlos gemacht werden , d
Durch die Behandlung mit Torf werden gleichzeitig etwa vor- s,
handene Ansteckungsstoffe teilweise unschädlich gemacht. Dieses ß
Verfahren ist u . a . in mustergiltiger Weise in der Stadt ,
Hann . - Münden eingerichtet und bewährt sich dort aus- ^
gezeichnet . Die gesundheitlichen Verhältnisse der Stadt haben ^
sich seit seiner Einführung entschieden gebessert , und die ge- ^
samten Unkosten für die Abfuhr der menschlichen Answurf- ^
stoffe Kmd des Straßenkehrichts beliefen sich im Jahre 1893 l
auf nur 1381 Mark, ein Betrag , den auch die kleinste Stadt c
für eine Besserung ihrer gesundheitlichen Verhältnisse aus - s
geben kann . Die Beschreibung der Anlage ist neuerdings in j
den .Mitteilungen der deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft "

, ;
Stück 16 vom10 . September 1399, erschienen , und es ist wohl j
zu wünschen , daß dadurch kleinen und mittleren Städten Ver- 5
anlassung gegeben wird, das Torfmull -Kübeloerfahren einzu- ff
führen. Ueber die hierzu nötigen Vorbedingungen giebt die ,
Versuchsstation der D . L .- G. , Berlin SW . 12 , Kochstr . 73, ?
von welcher die oben erwähnte Beschreibung auf Verlangen ,
unentgeltlich versandt wird, bereitwilligst Auskunft. «

* 18 Ersatz -Nckrnten für die hiesige Artilleric - Ab - j
teilnng trafen gestern Abend aus Elsaß -Lothringen hier ein . c
Dieselben sind heute auf die drei Batterien verteilt worden. I
Morgen ist der Einstellungstag sämtlicher Rekruten des ff
Infanterie -Regiments und der Artillerie -Abteilung. i

* Einignngssystem Stolze -Schrey . Nachdem sich
erst vor einigen Wochen ein Stenographenverein nach dem j
jungen, sich allerorts der größten Anerkennung erfreuenden
Einigungssystem in Jever gebildet hat , steht die Gründung ,
eines weiteren Verein in Löningen sicher in Aussicht. s

* Die Gabelsbergersche Stenographie im ff
Dienste des Kaisers . Auch bei den diesjährigen Kaiser- . , !
Manövern in Südwcst -Deutschland hat der Kaiserstenograph,'
der Gabelsbcrgerianer vr . Max Weiß-Berlin , wiederum, wie ist ^
bei allen Kaiscrmanövem seit dem Regierungsantritt Kaisers
Wilhelms II ., sich im weiteren Gefolge des Kaisers befunden,̂ -
um die Reden desselben stenographisch aufzunehmen.

' -
O Erweiterungdes Fernsprechverkehrs . Die Zahl (

der öffentlichen Sprechstellen im BezirkeOldenburg hat
wieder eine Zunahme zu verzeichnen . Es sind solche . neu
eingerichtet in Stickhausen, Remels , Detern , Hollen, Hesel,
Strackholt,Bagband , Großefehn. Aurich-Oldendorf,Timmel,Brok-
Zetelerfehn, Wartingsfehn und Neermoor. Sämtliche An- ' ,
stalten find znmVerkehruntereinander,' dann aber im besonderen- s
mit Westerstede und Oldenburg zugelaffen. Die Zahl der? .
öffentlichen Sprechstellen im Postbezirke Oldenburg dürste( ff
hiermit mehr als 200 betragen.

* Radfahrer und Hunde. Nach dem jetzt noch geltenden,
Recht hastet ein Hundebesitzerfür den durch seine Tiere an¬
gerichtetenSchaden nur dann , wenn ihm ein Versehen (verab- i
säumte Aufsicht) nachgewiesenwird . Das am 1 . Januar ins
Kraft tretende bürgerliche Gesetzbuch gewährt im H 833 einen
weit ausreichenderen Schutz vor derartigen Attentaten , denn
es ist der Besitzerohne Weiteres verpflichtet, den durch ?,
seinenHund angerichtetenSchaden zu ersetzen . Die Hundebesitzer ßff
werden also wohl daran thun , ihren Lieblingen dre AbneigungKG
gegen Benutzer von Fahrrädern oder sonstigen neueren Ver- ^
kehrsmittcln bis znm Anfang künftigen Jahres anszutreibenM
oder sie von jenemZeitpunkte an artig an der Leine zu führen. Ms

* Auslosungen. 40/0 wildeshauser Am tsverbands - ff
Anleihe von 1880. Ziehung vom 11 . Oktober 1899. Nr. ff
8 11 12 31 33 41 59 68 95 96 97 117 148 163 178 196 ff
206 232 247 249 264 293 316 339 353 364 380 397 431 466 .
481 487. Die Einlösung geschieht vom 1 . Mai 1900 ab bei, ...
der oldcnburqischen Spar- L Leih - Bank in Oldenburg. ! :-
Restanten : Nr. 374. fällig feit 1 . Mai 1897; Nr. 47 3E'
360, fällig feit 1 . Mai 1898; Nr. 113 200 285, fällig seitP
1 . Mai 1899. U

* Eine blutige Schlägerei fand gestern Abend gegen ff
11 Uhr aus dem Wall beim Spritzenhause statt . Hier warenff.
der Gartenarbeiter H. und der Maurer K. mit zwei jungenff,-
Burschen in Streit und ins Handgemenge geraten, bei dem ff -
ihnen übel mitgespielt wurde, denn beide erhielten so schwere, ! ff
mit einem Messer geschlagene Kopfwunden, daß sie sofort einen : ff
Arzt um Hilfe angchen mußten . Die beiden Burschen sind
angeblich etwa 17 - bis 18jährige Glasmacher von Osternburg. .
Dieselben wurden von hinzukvmmcnden Nachwächternad-
geführt.

X Eversten, 12 . Oktober. Die auf gestern Abend ein- -
berufene Versammlung zwecks Wiedererrichtung der alten reff.
Einrichtung einer neuen Beleuchtungsgenosfenschast
war von den Interessenten recht zahlreich besucht . Auch
einigeGemeinderatmitglieder waren anwesend. Nachdem Herrn
Rechnungsführer Schwarting der provisorische Vorsitz über - ,
tragen worden war, ersuchte derselbe die Anwesenden, etwaige!
Wünsche und Vorschläge hierzu vorzubringen. Eine Anfrage!
ans der Versammlung, wie hoch sich die Kosten bei einer
event. Gasbeleuchtung stellen würden, wurde dahin beant¬
wortet , daß sich bei 17 Gaslaternen die jährlichen Kosten aus
etwa 590 Mark stellen, während sich die Kosten bei der alten
Beleuchtungsgenosfenschastmit 11 Petroleumlampen auf 236
bis 300 Mk. stellten. Hierbei ist jedoch noch zu bemerken,
daß im letzteren Falle etwaige Neuanschaffungen, Reparaturen
usw. noch hinzukommen, während bei einer Gasbeleuchtung
diese Kosten von der Gasanstalt getragen werden. Nachdem,
noch verschiedene Meinungen und Vorschläge vorgebracht >
waren , wurde schließlich ein Antrag mit ungefähr folgendem
Wortlaut einstimmig angenommen: „Die heutige, gut besuchte
Versammlung zwecks Errichtung einer Beleuchtungsgenossen¬
schaft ersucht den verchrlichen Gemeinderat, dahin wirken B
wollen, daß eine gleichmäßigeBelastung zu den Beleuchtunĝ-
kosten von Eversten 1 , 2, 3 und 4 nach Maßgabe des vor¬
handenen Statuts, jedoch unter Streichung der klassemveism
Beitragsleistnng , herbeigeführt werde." Möge nunmehrder
vcrehrl. Gemeinderat diesen Notruf nicht unerhört verhalle»



assen und die Gemeinde zugleich vor größerem Schaden be-

Zwischenahn , H - Oktober . Nach dem Muster der

n Rastede, Apen und andern Orten seit Jahren bestehenden
" asinogesellschasten soll hier nach dem Wunsche
Mehrerer eine ähnliche Gesellschaft gegründet werden. In
Meyers Hotel kommen Sonntag die Interessenten zusammen.'

s werden dort die Statuten entworfen, nachdem die
ründung vollzogen ist.

tz ! Von der Unterweser , 11 . Oktober. Kürzlich
wurde anläßlich einer Besprechung der Weserinseln hinsichtlich
des Wildstandes die Bemerkung gemacht, daß man auf einer
der größten dieser Inseln — der Luneplate — den Versuch
gemacht habe , ungarische Hasen zur Aufbesserung
des Wildstandes zu verwenden . Aehnliche Versuche
sind auch früher schon gemacht worden, doch waren die Re¬
sultate ausnahmslos ungünstig. Von berufener Seite wird
uns als Grund für diese Mißerfolge der Umstand angegeben,
daß das Wild , Hasen wie auch Kaninchen, die versuchsweise
verwendet wurden, sich gern in den am Ufer wachsenden
Reitbüschen aufhält . Kommen dann Hochfluten, die bekannt¬
lich in kurzen Zwischenräumen einzutreten pflegen, so finden
die Tiere dabei vielfach in dem Wasser ihren Tod. Anderer¬
seits hält sich das Wild , wie man des öfteren beobachten
kann, mit Vorliebe dann auf den Grodenlündereien auf , wenn

> das Wasser über letzteren gestanden hat . Man nimmt an,
l daß das dort noch stehende Gras durch den Uebertritt des
' Wassers einen süßlichen Geschmack angenommen hat.
° O Brake , 11 . Oktober. Der Bau des Bahnhofs-
- gebäudes schreitet jetzt rüstig weiter. Die äußeren Mauern
> pnd bereits so weit fertig, daß in der nächsten Woche das
> Gebäude gerichtet werden kann. In den Hafen legte heute

Nachmittag die bremer Bark „Elisabeth" . Ferner liegen da-
- selbst noch die Barken „Rüssol" und „Roland ", sowie der
. Argodampfer „ Aplaud " , beladen mit Holz. Au den Pier legte
.. heute Nachmittag ein norwegischer Dampfer , beladen mit
z Balken, welcher hier einen Teil der Ladung löscht , und dann

in dem Hafen die Löschung sortsetzen will. — Die Pflasterung
' bezw . Erweiterung der Kirchenstraße beim Bahnübergänge ist
' soweit fertiggestellt, daß die Straße in nächsterZeit dem Ver-
* kehr übergeben werden kann.
" // Stad - und Butjadingerland , 11 . Oktober. Eigen-
3 tümlich ist es, daß die Jäger fast garnicht aus Rebhühner

stoßen. Nur ganz vereinzelt sieht man kleine Ketten derselben,
>1 Danach ist wohl anzunehmen, daß die Brütezeit eine un-
- günstige war , oder viele Küchlein eine Beute der Raubvögel,
. Marder und Wiesel geworden find. — Hasen werden viel
' kausgeboten und kosten pro Stück 2— 3 Mark . — Zu dem

in Nr . 237 dieser Zeitung gebrachten Eiugesand betr. Land -
^ tags wähl sei bemerkt, daß man nicht nur in Moorriem,
5 '

sondern auch in dem nördlichen Teile des Wahlkreises, im
Stad - und Butjadingerlande , an der Kandidatur des bis-

l herigeu Abgeordneten Schröder festhaften wird, da doch
ii keinerlei Grund vorliegt, denselben fallen zu lassen . Schröder
>l ist vor allem eine tüchtige Arbeitskraft im Landtage, die
l, schwerlich durch einen Neuling zu ersetzen sein würde,
k' / / Butjadmgen , 11 . Oktober. Mit dem Aufstallen
^ des Jungviehes hat man an einigen Orten den Anfang
ff , gemacht, da dasselbe die langen kalten Nächte nicht gut ver-
^ trägt und sich leicht Erkältungskrankheiten zuzieht. Aeltere

- Tiere , auch die Milchkühe, sind weniger empfindlich gegen
die Witterung und können hoffentlich noch lange auf der

/ Weide bleiben.
b- // Rodenkirchen. 11 . Oktober. Ein Landmann aus
in der Nähe , welchem nach seinem Ermessen unsereHändler einen
:n zu geringen Preis für sein Fettvieh boten , entschloß
"i sich , die zu verkaufenden Tiere auf eigene Rechnung und
Hs Gefahr den großen Märkten zu Hannover oder Hildesheim

. zuzuführen. Diese Exkursion ist ihm jedoch recht kostspielig
^ geworden; die Preise waren nämlich in der Zwischenzeit ge-^ ' fallen, und der Landmann mußte sein Vieh mit einemSchaden

m . Berne , 11 . Oktober. Berne ist einer von den

ch-

>n-

„
' von ca . 1000 Mk. losschlagen.

s - M ca - Berne , 11 . Oktober.
WMOrten unseres Landes , die sich einer sogen . Fortbild ungs-
E schule für Handwerkerlehrlinge bis zum vollendeten 18 . Lebens-
>6 fahre erfreuen. Der Unterricht wird für das Wintersemester
w Mn 17 . d . Mts . wieder ausgenommen werden. Es wäre
AMjedenfalls nicht vom Uebel, wenn auch andere junge Leute

^ Mcmgehalten würden, an dem Unterricht teilzunehmen.
m. Bäke , 11 . Oktober. Am Montag wurde hier in

m Meinem Graben die Leiche eines Unbekannten gefunden und

enMinl nächsten Hause geborgen. Der Mann ist wahrscheinlich
enMn betrunkenem Zustande in den Graben geraten, da sich
:inH herausgestellt hat , daß derselbe sich kurz vorher in einem be-
re, Dnachbarten Wirtshause eine Flasche Schnaps gekauft hatte.

.
* Varel , 11 . Oktober. Ein Bursche in dem jugend-

nd lichen Alter von 16—17 Jahren wurde hier in polizeilichen
Gewahrsam gebracht. Derselbe hatte auf dem oldenburger'Krammarkte aus einem Marktwagen eine Jacke entwendet
" nd wurde hier von der Gendarmerie entdeckt.

* Varel , 11. Oktober. Die Schreiber Heinrich Ludwig
' Dum Brook und Heinrich Anton Hollmann , beide aus

Z Varel , sind als Gerichtsschreibergehilfen , jedoch lediglich
ich > zum Zwecke der Protokollführung , beim Amtsgericht Varel
:rii beeidigt.

. . . .

iqe . Ans - sn benachbarten Gebiete » .
igejff

* Vegesack , 11 . Oktober. Wie kürzlich in Brake, so ist
iM -, auch hier ein großerLaufkrahn beim Heben einer 5000 KZ
ut-U schweren eisernen Welle in das Hafenbassin gestürzt,
ms U * Bremen , 12 . Oktober. Das bremer Tivoli-
ten - - . Theater veranstaltet am Sonntag , den 15 . Oktober, eins
so ^ einmalige Nachmittags -Vorstellung des mit stürmischem Erfolge
en- U gegebenen Ballets „ Vergißmeinnicht" . Da die Vorstellung

schon um 3 Uhr nachmittags beginnt, ist dem hiesigen
Publikum günstige Gelegenheit gegeben , mit den Kindern
rechtzeitigwieder nach Hause zurückzukehren . Außer „ Vergiß¬
meinnicht" treten auch die zur Zeit engagierten Varistä-
Artisten auf, und zwar mit besonderer Berücksichtigungdes
zu erwartenden Familienpublikums und derKinder . Wir machen
auf die Vergünstigung, wonach jeder Erwachsene berechtigt
ist, ein Kind unentgeltlich ins Teater zu führen, besonders
aufmerksam.

d. Wilhelmshaven, 11 . Oktober. Seit einiger Zeit ist
man mit dem Bau eines Elektrizitätswerkes für die

hiesigen BahnhofZanlagen beschäftigt. Die Anlage wird in
etwa acht Tagen fertiggestellt fein. — S . M . S . „Kaiser
Friedrich HI . " wird am 21 . Oktober hier in Drenst gestellt
werden, Kommandant Kapitän zur See v. Dresky, bisheriger
Kommandant des Linienschiffes „Baden " , dessen Stab und

Besatzung ebenfalls mit übergehen.
Wilhelmshaven , 11 . Oktober . Der bisher bei der

kaiserlichen Werst in Kiel angestellte Marine -Oberstabsarzt
1 . Klaffe vr . Klefsel ist unter Beförderung zum Marine-
Generalarzt hierher versetzt worden.

* Hannover , 11 . Oktober . In Gegenwart des Land¬
wirtschaftsministersFrhrn . v . Hammerstein, des Oberpräsidenten
Grafen zu Stolberg , des Landesdirektors Lichtenberg , sowie
von Vertretern deutscher und ausländischer Hochschulen fand
heute Mittag hier die Einweihung der neuen tierärzt¬
lichen Hochschule statt . Der Direktor derselben. Geh. Re¬
gierungsrat und Ministerialrat Prof . vr . Dcnnmann, hielt
die Festrede. Der Landwirtschaftsminister Frhr . v. Hammer¬
ftein sprach darauf in längerer Ausführung der Hochschule
seine Glückwünsche aus und gab besonders feiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß die Hochschule der Provinz und der Re¬
sidenzstadt Hannover erhalten geblieben sei. Bei dem nach¬
mittags in dem Etablissement Tivoli aus Anlaß der Ein¬
weihung der Hochschule abgehaltenen Festmahl hielt der in¬
zwischen eingetroffene Vizepräsident des Staatsministerinms,
Finanzminister vr . v. Miquel, eine politische Rede über die
Entwickelung Hannovers seit 1866.

Der „Klub der Harmlosen"
vor Gericht.

XI.
* Berlin , 11 . Oktober.

Die Beweisaufnahme bewegt sich zunächst wieder in
den alten Geleisen und dreht sich immer wieder um die Frage,
ob den Zeugen beim Spiel im Klub irgend etwas die Ange¬
klagten Verdächtigendes vorgekommen ist , ob der Angeklagte
v. Kröcher zur Teilnahme am Spiel besonders stark animiert
hat , ob die Angeklagten auffallend gewonnen haben nsw.
Ueber diese Punkte werden zahlreiche Offiziere der verschiedenen
Waffengattungen aus Berlin und auswärtigen Garnisonen,
junge Fabrikbesitzer , Rcchtskandidaten und sonstige Vertreter
der sogen , „goldenen Jugend " vernommen. Ihre Aussagen
fallen im ganzen wenig oder garnicht belastend gegen die
Angeklagten ans , werfen aber manch' grelles Licht auf den
Leichtsinn der jungen Männer , die , ohne mit der Wimper zu
zucken, ganze Vermögen am Spieltische vergeudeten. Es er-
giebt sich weiter aus den Zeugenaussagen , daß bis zur Ueber-
siedelung in das Centralhotel Or . Kornblnm gewissermaßen
die Führung der Spielgefellschaft hatte . Ein Zeuge hat an
einem Abend in Monte Carlo 8— 10,000 Francs als Gewinn
im Besitze v . Kröchersgesehen . Ein Student , Graf Stosch,
hat einmal im Deutschen Hause in Potsdam 25,000 Mark
an v. Kröcher und einem Herrn v. Schräder verloren, er hat
als damaliger Offizier der Potsdamer Garnison auch sonst
mehrfach im Deutschen Hause in Potsdam gespielt, u . a . auch
mit dem Prinzen Coburg. Auch dieser Zeuge hat bei seiner
Vernehmung durch die Art und Weise der Fragestellungen
das Gefühl gehabt, daß er in der Thal beim Spiel
Gaunern in die Hände gefallen und gerupft worden sei.
Was Wolfs betrifft, so schildern ihn die Zeugen als
einen Herrn „von vollkommen tadellosen Allüren " .
Wolfs habe ein vornehmes, zurückhaltendes Wesen und ein
großes Portemonnaie gehabt und im allgemeinen keinen Ver¬
dacht erregt. Zeuge Leutnant a . D . v. Oetzel hat einmal
30,000 Mk . an v . Kayser und v. Schachtmeyer verloren. Er
war ein häufiger Gast an Spieltischen, nicht nur hier, sondern
auch in Frankfurt und Monte Carlo.

Nach der Mittagspause wird nochmals der Untersuchungs¬
richter, Landgerichtspat Herr, vernommen. Der Zeuge
läßt sich über einzelne Punkte desProtokolls aus und wieder¬
holt mit Nachdruck , daß mit den Zeugen der Wortlaut sofort
ganz genau in eingehenderBeratung fixiertwurde, sobald auch
nur aus den Geberden der Zeugen die Annahme austauchen
konnte, daß ein Irrtum obwalten könnte. Insbesondere habe
er nicht gesagt, daß Falschspiel schon erwiesen sei . Auf Be¬
fragen eines Beisitzers erklärt Landgerichtsrat Herr , daß in
einem gewissen Moment er allerdings persönlich der Ueber-
zeugung war , daß in einem Falle gegen v . Kayser der
dringende Verdacht des Betruges vorlag . Er habe aber
keineswegs gesagt, daß der Betrug schon erwiesen sei . Auf
Befragen des Oberstaatsanwalts bestreitet der Unter¬
suchungsrichter entschieden , „präokkupiert" gewesen zu sein.
Zeuge von Reccum sagt nichts Ungünstiges über die An¬
geklagten aus . Wolfs hat auch dieser Zeuge für einen reichen
Mann gehalten und als weltgewandten und kunstverständigen
Menschen kennen gelernt. Zeuge hat im ganzen gegen
30,000 Mk. verloren. Zeuge erklärt, daß er den bekannten
Brief des Grafen Kömgsmarck nicht als „scherzhaft " aus¬
gefaßt habe ; v. Kröcher habe auch sehr ernst mit ihm darüber
konferiert, was er dagegen thun solle , und gesagt, er könne die
von ihm schon geplante Reise nach der Riviera nicht unter¬
nehmen, bevor diese Angelegenheit geordnet sei.

Gras von und zu Eglossstein (aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt) kann nicht sagen, daß v . Kröcher
besonderen Aufwand getrieben hat . Der Zeuge ist einer der
Gründer des Klubs gewesen , zu dessen Gründung v . Kröcher
die Initiative ergriffen habe, um größere Garantie gegen das
Eindringen unbequemer Elemente zu haben. Die Ein¬
ladung des Wolfs sei auf den Wunsch des Herrn v.
Kröcher zurückzusuhren, welcher etwaige Bedenken durch
die Bemerkung zerstreute, daß der Rittmeister Giesing
mit Wolfs befreundet sei. Der Zeuge bekundet dann noch
einen Vorfall , den ihm Baron v. Gali erzählt habe und der
ein schlechtes Licht ans v. Kröcher werfen sollte. Danach soll
Herr v. Gali eines Abends, um Herrn v. Kröcher die von
diesem übernommene Bank abzunehmen, ein großes Paket
blauer Scheine auf eine Karte gesetzt haben. Herr v . Gali
will dann gefragt haben, ob Herr v . Kröcher die Bank halte,
und der Letztere habe dies erst bejaht, nachdem er durch eine
geschickte Beugung des Körpers die entscheidende Karte an¬
gesehen habe. Der Angeklagte erklärt dies für durchaus
erfunden, und ein solches Ansehen der Karten für eine
technische Unmöglichkeit. Auch der Zeuge v . Reccum,
ein Teilnehmer an dem fraglichen Spiel , tritt der
Behauptung des Barons v. Gali entschieden entgegen.
Auf Befragen erklärt Graf v. Eglossstein noch, daß v. Gali
nach dessen Behauptung im ganzen 100— 120,000 Mk . ver¬
loren habe. Nach einer Behauptung des Herrn v . Gali solle
v. Kröcher diesem Folgendes zugcstanden haben: Er habe nach .
Erscheinen des Artikels Herrn Wolfs den dringenden Rat
gegeben , sich einige Zeit sernzuhalten, da der Verdacht des

Falschspiels gegen ihn aufgetaucht sei . v. Kröcher bestreitet,
dies entschieden und bekämpft die Glaubwürdigkeit des
Barons v. Gali . „ ^ ^

Die Verhandlung wird darauf brs Donnerstag Vor¬
mittag 9 Uhr vertagt.

Telegraphische Jepescheru
LDL . Berlin , 11 . Oktober. Der Mörder der Witwe

Joost , Trotzer, ist heute früh am Ringbahnhos Treptow als

Leiche mit einem Schuß im Munde aufgesunden, ein Revolver
lag neben der Leiche.

LDL . London , 11 . Oktober. Lord Rosebery erklärte rn
einem Privatbriefe , wenn die Politik Großbritanniens in
Transvaal in den letzten drei Jahren auch der Kritik offen
stehe, so hege er doch keinen Zweifel daran , daß angesichts
des Ultimatums der Buren , welcbes gleichbedeutendmit einer
Kriegserklärung sei, die Nation ihre Reihen fest zusammen¬
schließen und Parteistreitigkeiten aus gelegenere Zeiten ver¬
tagen werde. ^

Die zweite Brigade der ersten Division des nach Süd¬
afrika bestimmten Armeekorps wird sich am 20. Oktober in
Southampton einschiffen.

LDL . Edinburgh , 11 . Oktober. Balfour hielt eine Rede,
in welcher er sagte, der Krieg sei England ausgezwungen nicht
von für die Freiheit kampfendenMännern , sondern von einer

Oligarchie. Er fürchte, daß das Ende ihrer Herrschaft heran-
nahe. Das Opfer des Krieges bringe England für die
Mensckienrechte und die Civilisation.

LDL . Dundee . 11 . Oktober. Der Liberale Asquith hielt
eine Rede, in welcher er sagte, er war stets überzeugt, daß
die Regierung bestrebt sei, den Krieg zu vermeiden. England
habe das Recht, in Transvaal zu intervenieren. Die Be¬
handlung des Problems durch die Buren sei derartig , daß dies
keine civilisierte Macht hätte zulaffen können.

LDL . London , 12 . Oktober. Gestern bestand hier das
Gerücht, in Cardiff sei ein Telegramm eingelanfen mit der
Meldung , der britische Agent in Pretoria , Green, sei ermordet.
Auf dem Kolonialamte ist bis 2 Uhr morgens eine Bestäti¬
gung dieser Meldung nicht eingegangen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 12 . Oktbr . Kursbericht der Oldenburgischs»

un-
Svar - und Leih - Banl.
3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest.,

kündbar bis 1905
3'/, PC: , dv. vo. . . .
3vCt . do . do. . . .
3V, bCt . Alte Oldsnb . Konsols
3 '/, pCt. Neue do . do . (halbjährliche Zins

Zahlung.
3 pCi . do . do . . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg , der staatl . Bodenkredit

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Vrämien-Lnleibe
3V - PCt . Dreußy

'
chs ionsolidierteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1905
3 V, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do . Lo . do
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollcamme
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, PCt . Butjadinger Amtsv.» Hohenkuch.
3 V, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3'/, pCt. Dortmunder Stadt - Anleihe .
4 pCt . Elberselder Stadt -Anleihe .
4 pCt. Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationsn
4pCr . Russischs Südostbahn-Prioritäten, gar.
4 pCt. Rjäsan-Uralsk - Eis.-Prior., staatl. garaw
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 ft

und darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V, PCt . höber)
4 v§t. Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt. Pidbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 PCt . do . do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
4 pCt . Dsandbrreie der Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do . do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 PCt . Einzahlungu.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt. Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktisn (4 pCr.

Zins vom 1 . Januar)
Warpssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4bCt . ZinSv. 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

,, „ London „ ,, 1 L. „ „
„ New-Aork „ „ 1 Doll. «

Holländische Banknoten sich 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aküen —
Oldenburg . Eisenhütten -Mien (Augustfehn ) 165 pCt.
Oldenb . Versicher.-GssellschaitS--Mtren ver St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 6 M.
Darlehenszins do . do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do . Komo-Korrent 5 vCt.

Ankauf
vCt.

98
98 . 10
88.10
96,50

96.50
86.50

00

129,60

97.90
97.90
88,10
99,50
99.50
97
96.50

92,45
100,30

99 .50
98,10
97,90

91,40
56,30

Verkauf
vCt.

98,55
98.65
88.65
97,50

87.50

99
130,40

98,45
98,45
88.65

100,50
100,50

97,50

Ls
93.65
98,45

91,95
56,85

96,45 97

93,30
100,70

93.20
100,95
101
104

93,85
101

98.50
101,25

105

168,98
20,42

4, ' 8
16,8?

169,75
20,52

4,23

bez B.

vom Mittwoch , den 11 . Oktober:
Obwohl das Barometer in: Fallen begriffen ist, so herrscht

doch fortwährend heiteres, vielfach nebliges Wetter mit Nacht¬
frösten, aber angenehmer Mittagstemperatur ; es dürfte auch
eine Aenderung nicht zu erwarten sein, abgesehenvon stärkerer
Bewölkung im Norden und stärkerem Nebel im Süden , da
die Depressionen, welche über Nordeuropa dahinziehen, erheb¬
liche Bedeutung nicht erlangen werden.

S Wettervoraussage
für Freitag , den 13. Oktober:

Wechselnd bewölktes, ein wenig wärmeres, windiges
Wetter ohne erhebliche Niederschläge._

Gardirren-Arrsverkarrf.
Sämtliche Reste und vorigjährige Muster verkaufe

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
lulius llsnns», lli.



PsM-Veckus.
Der südoldenbmgischePferdezüchter-

Berband läßt

Imttstlig , IS. Lkt.,
n . HL1LSNI »L «L,

nachmittags 1 Uhr .
auf dem neuen Marktplatze zu empfiehlt m großer Auswahl zu billigen Preisen:

Gkoppenburg
bei Gelegenheit des dort stattfindenden
Füllenmarktes:

12 Stutenter
u. Füllen

rneistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Daren , 1V. Oktober 1899.
Der Vorsitzende

- es oldenb . südl . Pferdezüchter-
Verbandes.

von Frydag."^ in modern und solide gebautes

herrsch aftl . Haus
an der

Lindenallee
(Sonnenseite) habe ich preiswert zu
beliebigemAntritt zu verkaufen. Die
bevorzugte Lage des Jmmobils be¬
darf einer weiteren Empfehlung nicht.

r. 5. Kur ! , öilever,
Rechnstltr.

Auktion.
Der Landmann Diedr . Wirker

zu Ofenerfelde läßt wegen Auf¬
gabe des Fuhrwerksbetriebs und Ver¬
kleinerung der Landwirtschaft am

Dienstag,
den 14. Novbr. d . I .,

nachmittags 2 Uhr anfad .,
in und bei seinem Hause mit Zahlungs¬
frist öffentlich meistbietend verkaufen:

2 Ästige Arbeittzstt -t,
schwarze Wallache, 6- bezw . 7jährig,

2 ziveWl' ige Rinder,
2 starke Ackerwagen mit br.
Felgen , 4 Paar Wagenleitern,
Wagendielen, Tauhölzer, Schwengel,
Bindebäume, 1 Jauchetonne , 1 eis.
Schwungpflug, 2 Eggen, mehrere
Pferdegeschirre, Ketten, Taue,
Deichseln, SSchweinetransportkasten,
ea. 100 Scheffel Eßkartoffeln.
1 Lthür. Kleiderschrank und viele
hier nicht benannte Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichstein

E . Memmen , Auktionator.

Auktion.
Der HeuermannGerhard Schwar-

ting zu Nadorst , auf Robens
Stelle , läßt am

Montag, öea 23. Mr. - . Z.,
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

in und bei seinem Hause mit Zahlungs¬
frist öffentlich meistbietend verkaufen:

4 milchgebende belegte Kühe,
1 Milchschas,
2 « graste « . kleine Schweine,
14 Hühner und 1 Hahn,

2 zweirädr . Handwagen , worunter
1 fast neuer , 1 Viehkessel, Futter-
balljen , 1 Gropenkarre, fast neu,
ca. 4000 Pfd . Dreschheu, 10
Fuder Torf , 1 Schweineblock , 1
Partie Dielen, Balken u. Sparren,
Kisten, Kasten, Tonnen» Forken,
Harken, Spaten , Dreschflegel usw. ;

auch : * 1 Kleiderschrank, 1 Küchen-
schrank, 1 Dtzd . Stühle, mehrere
Tische , 1 Kommode, Spiegel, Wand¬
uhr , Porzellangeschirr und viele hier
nicht benannte Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichstein

E . Memmen , Aukt.
Oberlcthe . Zu verkaufen1 nahe

am Kalben stehendeKuh.
Johann Wempe.

Osternburg . Zu verk. 2 graste
Schweine. _ Kampstraße 8.

Flome«,
Zfund 85 Rippen , Pfund 35

Knöchel, Pfund 25 Mettknoche«,
Pfund 15 wieder vorrätig.

Oldenb . Fleifchwarenfabrik.

Unterziehzenge für Herren » Domen «. Kinder,
gestrickte Westen » Strümpfe » Socken, Tücher,
Kopotten » Plaids , Handschuhe in Trikot, Wolle und
Glacee , Schürzen , Korsetts in alle» Weiten » Taschen¬
tücher, Regenschirme, Ledertaschen, Markttaschen»
Albums » Poesies , Portemonnaies , Cigarrentaschen
von 35 Pfg . an, Shlipse , Krawatten , Leinen -,
Gummi - «. Papierwäsche , Broschen» Ketten , Ohr¬
ringe » Haarschmuck, Wachstuchdecken von 4S Pfg.
an» Messer , Gabeln , Löffel » Bürsten , Kämme» Seife,
Rauchservieee » Schreibzeuge » Zeitungsmappen , Hand¬
tuchhalter, Rauchtische usw.

Ohmstede -Hoheheide . Zu verk.
Sonntag , den 15. d . M -, morg. 7 Uhr,
fr. Schweinefleisch . Ad . Jbelings.

Borbekerwege . Zu verk. 1 nahe
am Kalben steh . Kuh. E . Deters.

LL N LL 8 4 DLSlLLLLSILH)

SvLKIlirrysIrassv 14,
empfiehlt in grosser ^ .usvakl:
llormsl -llvmdvn , -sto8vn uni! -lavkon , Winlsr - und 6 !svos - llsnd-
8kriiuli8 , SVollgsrn, Pfund von 1.70 M . sn , Xor8vtt8 , 8vkkrron,
Vsmsn -Üöolcv , Krsvattsn , llrsgen und ^ snsvksttsa , 8ovlivn

und 8irümpfs sie.

?M - ii. 1»rlsnils4llk8ll§
im „Kronprinzen ".

An dem bereits gut besuchte » Kursus können noch jederzeit Damen
und Herren teilnehmen.

Da meine auswärtigen Touren (Geestemünde usw.) erst Anfang
November beendet sind , muß ich vorläufig die Stunden auf Montag
und Dienstag verlegen; später den verschiedenen Wünschen angemessen.

Junge Damen und Herren, welche den vorjährigen Kursus be¬
suchten , sind freundlichst eingeladen.

Oldenburg , Ofenerstr . 38.

L-. Sravsv,
geb . <Ar»sssLsr.

Zwangs-
Am Freitag , den 13 . Okt.

d . Js .» nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auktions-
lokale an - er Ritterstraße
hiers. :

40 Mille
Cigarren

zur Versteigerung.
vlerLiirL,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag » den 13.
Oktober d. I .» nachmittags
4 Uhr» gelangen im
Auktionslokale an der
Ritterstraße Hierselbst zur
Versteigerung:

4 Sofas , 6 Stühle , 2 Tische , 2
Spiegel , 1 Vertikow, 2 Näh¬
maschinen, 2 Glasschränke, 1 Bett
nebst Bettstelle, 3 Tresen, 6 Realen
und 6 Warenschränke;

ferner : eine Partie Handschuhe.
Id1vrIr »» K,

Gerichtsvollzieher.

aller Art , lebendfrisch, liefert die

MGMW „Ärdstt",
Gaststraße 6Hilfsteg Blutstock. Timerman,

ainburg , Ob . Querstr . 29.
u verk. 30 Meter Einfr .-Planke,'

neu.eter hoch, mit eich. Pfäh!
Aohamusstraße ^

A

Jacketts,
kW es»

Kr15 cr gen
und

WM
in den neuesten Fa ?o»s und in

jeder preielage
trafen wieder ein.

Umständehalber zu verkaufen ein
tadelloses Rad für 90 ^5
_ _ Vor der Lehmkuhle 1.

Ntzusüdende. Zu v . 1 sch. Kuh¬
kalb u . 6 W . a . Ferkel . D . Klockgether.

Bürgerfelde . Zu verk. 12 Ferkel,
6 W att . H . Meyer » Bürgerbuschw.

Nastede . Die Beleidigung, welche
ich gegen W . Denker ausgesprochen
habe, nehmeich als Unwahrheit zurück.

Julius Düser
Billig zu verk . 1 zweischl . Bettstelle

mit Sprungfederrahmen u. vollst. Bett.
Zu besetz, vorm. Blumenstr . 15, ob.

Wohnungen.
Zu vermieten Logis mit oder ohne

Pension. Peterstraße 7 s.
Rastede . Eine schöneOberwoh-

nnng , bestehend in 3 oder 5 Zimmern,
Küche mit Wasserleitung rc., zum
1 . Mai an ruhige Bewohner zu verm.

Näheres bei Joh . Degen , Aukt.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine möbl.

Stube nebst Kam . an 1 od. 2 junge
Leute. Gemüseladen » Grünestr . 15.

Zu verm. in Osternburg, Sandstr,
eine freundl. Unterwohn ., Pr . 195^ .

Näh . Oldenburg , Wilhelmstr. 8.

Wohnung znVermieten
für einzelst . Person . Nadorsterstr. 87.

Nähere Auskunft Nadorsterstr. 86.
Umständehalber zu vermieten eine

Unterwohnnng , bestehend aus 2
Stuben , 2 Kammern, Küche usw.,
sowie etwas Gartenland (Preis 270
Mark ) Nelkenstraße 21 zum 1 . Nov.

Zu erfragen Jakobistratze 7.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Zetel . Für ein erkranktes junges
Mädchen auf sof . ein anderes , welches
etwas kochen kann und auch andere
Hausarb . übern . Hotel Hemken

Donnerschwee , besucht aus so-
fort mehrere tüchtige Arbeiter.

G . Pophanken.

Arische Me ScheWe,
Rotzunge, Bratscholle, Seehecht, Aale
treffen morgen zu billigen Preisen ein.

Ferner frische große Granat , Pfund
25 Postkolli 2,50— 3

n . Vr -aiLLL,
_ Achternstr . SS.

Ohmstede . Zu verk . eine güste
_ Gerh . Hotes.

Zu verk . 12schl. Bettst. m. Spring-
federm. u . Keilk .» 1 Waschtrog, 1 Leckbr .»
1 Tellerb.» 1 Tisch rc. Ziegelhofstr. 34.

Suche ein gewandtes Mäd¬
chen für ein junges Ehepaar
nach Berlin , sowie ein besseres
Mädchen im Alter vor» 10 bis
IV Jahren für ein junges Ehe¬
paar (Pastor) .

Suche perfette Köchin , Lohn
120 Thaler , Mädchen f. Küche
und Hans , sowie bessere Haus¬
mädchen sür Bremen , Lohn
OO bis VO Thaler, Hamburg,
Hannover, Leer in Ostfriesland,
Barel , Wilhelmshaven, Jever,
Bremerhaven , Nordenham,
Stollhamm, Brake « . Elsfleth.

Suche zwei fixe gewandte
Mädchen nach Creseld a. Rh .,
hoher Lohn , freie Reise.

Suche sür Köln, Bremer¬
haven und Breme» tüchtige
Mädchen gegen hohes Gehalt.

Suche für junge Mädchen
im gesetzten Alter, prima Zeug¬
nisse, Stellung alsWirtschafterin
oder Mamsell in grötz. Land¬
wirtschaft oder ans grüß. Gute.

Suche gewandte Müller-
geselleu auf sofort u. Novbr.

Suche für Kellner mit sehr
guten ZeugnissenStellung zum
15 . oder 1. November.

Suche für Großknechte Stell,
in der Landwirtschaft.

Suche eine gewandte zweite
Mamsell in 1. Hotel.

Suche junge Mädchen zum
Kochenerlerne» schlicht nm schl.
und gegen etwas Kostgeld im
Hotel und Restaurant fnr hier,
Bremen und Bremerhaven.

Suche Lehrlinge in jeder
Branche für hier und ausw.

Suche für Kutscher « . Haus¬
diener Stellung zum 15. oder
1. November.

Suche Wäschemädchen für
Hotel, Lohn V5—80 Thaler.

Suche auf sofort gewandte
junge Mädchen für Bahnhof¬
restaurant gegen hohes Salär.

Suche für ein junges Ehe¬
paar ein besseres Mädchen
nach Delmenhorst.

Suche junge Mädchen für
feine Landwirtschaftschlicht um
schlicht und gegen Salär.

für Landwirtschaft gegen hG,
Loh ». -

Gutes Logis für junge
Z « vermiete» mehrere ztz.

nnnge«

Suche für junge Mädchen,
ividie im Schneidern und Hand¬

arbeit geschickt find , Stellung
schlicht nm schlicht.

Suche Knechte und Mädchen

Fm Kr«je.
Steinweg 4

2 Whinachergesellen
erhalten Arbeir.

H . Hibbeler , Grünestr. j

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeige«

Oldenburger

Schüßen- Weren
Freit ag , den 20 . Oktbr. :

M - Sali "P
im Oldenburger Schützenhos.

Anfang 8>/s Uhr.
D . r>

Etzhorn.
Sonntag , den 15 . Okt. :

Kleiner Mai
Es ladet höflichst ein

Emil Klöver.
Abendzug nach Oldenburg 9,27

Nsrwe -sereii
Sonnabend » der 14 . Oktoi

d . I ., abends 8Vs Uhr:

Monatsversamrnluni
im Kaiserhof.

M . Diejenigen jüngst in den !
urlaubtenstand der Marine O
getretenen Kameraden werden zu di
Versammlung freundlichst eingeN

Tanz -UnteM
Anmeldungen zu meinend^ ^gonnenen Tanz - Kursen können

noch bis Montag , den 18 . Okth?
berücksichtigt werden. ^

Hochachtungsvoll
von äen

llanlt8sgung.
l?ür ckis uvs bsviesevs Deilvsd'

bei dem Docks unseres gsliek-
Leimes und Lruckers IVilüsIm
vir unseren innigsten Oanü.

Oldenburg, 11 . Oktober 1899.
ll . 8vkmidt u. sssmili»^

Danksagung.
Borbek . Sagen allen, die

bei dem betroffenen Brande so
reich zur Seite standen,unseren imH
sten Dank. Familie Stolle '

-t

Hrokkcrzogk. Hheaii
Freitag , den 13 . Oktober 1899.

8. Vorstellung im Abonnement
Die Geschwister . !

Schauspiel in 1 Akt von Goetfij
Hierauf : Clavigo.

Trauerspiel in 5 Akten von
Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 U>M

t«
KW

Wremer SLadtlheam
Freitag , 13 . Okt.» mit neuer A4

stattungl: „Undine" . B
Sonnabend , 14. Okt. : „Was!

wollt " .
Sonntag , 15 . Okt. : „Die «l!

Dame " . ^

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg » 11 . Oktober
'

Heute starb plötzlich und unerw»d> ^
unser lreber Sohn , mein lieber M
uns meiner Kinder treusorgenderM
Heinrich Heine » welches hier»
allen Verwandten und Bekannten!
Anzeigebringen die trauernden H^ '
bliebenen Aug . Heine und Frau,

Henni Heine undKinN
Die Beerdigung findet am Seri

abend, den 14. d. Mts ., rnorO
9Vs Uhr, von der Mühlenstraße »r
auf dem neuen städt . Kirchhofe B

Weitere Familiennachrichte »--
Verlobt : Helene Wilken, LinsMi

bei Westerstede, mit Hermann HaE
kamp. Lindern b. Neuenburg . — ^
boren (Tochter) : Gerh. Wessels , KM
moor. — Gestorben: H . Vägel, Bald ''
fleth, 28 I.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : Vr . E . Höber. für den lokalen Teil : W . v. Busch , sür den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in OlvenbMg
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Oldenburg , 12 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus de« Hauptblatte.)

* Ofen » 12 . Oktober. Der Bau unserer Kirche macht rege
Fortschritte. Gegenwärtig ist man bereits damit beschäftigt,
die Bögen zu mauern . Es steht daher zu erwarten , daß die
Hauptarbeiten noch in diesem Herbst abgeschlossen werden.

X Aus dem Saterlande , 11 . Oktober. Der Fern¬
sprecher beginnt jetzt auch in unserem ausgedehnten, von
der Natur leider etwas spärlich bedachten Saterlande festen
Fuß zu fassen . Nachdem erst vor einiger Zeit in den Orten
Strücklingen und Ramsloh öffentliche Sprechstellen eröffnet
sind, von denen aus Gespräche nur nach Oldenburg, Ra¬
stede und Westerstede geführt werden konnten, ist das Sprech¬
gebiet nun auch auf die nähere Umgebung ausgedehnt worden.
OeffentlicheSprechstellen sind jetzt nämlich auch in Apen,
Augustfehn, Barßel , Edewecht, Stickhausen, Remels , Detern,
Hellen, Hesel, Strackholt, Neermoor, Bagband , Großefehn,
Timmel, Warsingsfehn undj m einigen andere,: Plätzen er¬
richtet, mit denen sämtlich von den saterländischen beiden
Anstalten aus gesprochen werden kann und zwar bei 3 Min.
Dauer für 25 Pfg . Im ganzen kann man jetzt von hier
aus mit 20 Orten in telephonische Verbindung treten, eine
Einrichtung , die auf die hiesigen Verkehrsverhältnisse nicht
ohne Einfluß bleiben wird und die in Folge dessen von inter¬
essierten Kreisen lebhaft begrüßt wird.

6 . Nördliches Jevcrland , 11 . Oktober. Die Jagd auf
Hasen ist hier sehr ergiebig . In keinem der letzten Jahre
wurden so viele Hasen geschossen, wie in diesem . Da das
Angebot von Hasen sehr groß ist, so stellt sich der Preis in
diesem Jahre recht niedrig. Die Händler und Aufkäufer
zahlen im Durchschnitt nur 1,50 Mk . — Trotz der überall
recht guten Kartoffelernte steht der Preis für die Kar¬
toffeln hier noch sehr hoch. Zahlt man in manchen Landes¬
teilen nur 1,70 Mk. bis 2 Mk. für den Zentner , so fordert
man hier 2,50 Mk. bis 3 Mk. — Nachdem die Witterung
beständiger geworden, hat der Landmann seine Arbeit auf dem
Acker wieder ausgenommen. Ueberall zieht der Pflug die
Furchen durch das Land . Große Möwenscharen lassen sich
aus den neugepflügten Aeckern nieder , um Würmer,
Insekten und Larven zu suchen . Aus den , Andel¬
groden ist in diesen Tagen viel Andelheu eingefahren.
Hoffentlich bleibt das Wetter trocken , da mit der Beackerung
des Bodens und der Einsaat die meisten Landwirte noch
längere Zeit zu thun haben.

Nordenham , 10 . Oktober. Der hier erwartete
Getreidedampfer ist mit 17 Fuß Tiefgang direkt nach
Bremen -Stadt gegangen trotzdemgutem Vernehmen nach noch

- etwa ein Drittel der Ladung nach Butjadingen und der Rest
für über Bremen hinaus wohnende Empfänger bestimmtgewesen
ist , sodaß mithin auch der letztere Teil unbeschadet der Fracht-
disferenz zwischen Nordenham und Brake sehr wohl in Norden¬
ham hätte entlöscht werden können . Dieser Fall ist insofern
für die Unterweserhäsen von großer Bedeutung, als er zur
Evidenz klar legt, daß Bremen auch den Getreideverkehrdirekt
nach der Stadt zu bekommen eisrigst bestrebt ist und diesen
Wunsch auch größtenteils durchzuführen imstande sein wird.
Ist doch kürzlich erst ein Eetreidedampser mit 24 Fuß Tief¬
gang bei allerdings besonders günstigem Wasserstande direkt
nach Bremen-Stadt gegangen, während noch im vorigen Jahre
diesbezügliche Versuche als zu gefährlich für Dampfer mit
gxötzerem Tiefgange wieder ausgegeben wurden. Dieser Wunsch
wird aber vollends in Erfüllung gehen, wenn es Bremen ge¬
lingt, seinen lange gehegten Plan zur Durchführungzu bringen
und das jetzige Bett der Weser noch um mehrere Fuß zu ver¬
tiefen.

// Atens -Nordenham, 11 . Oktober . Ueber den
Ankauf eines Bauplatzes für das in unserer Gemeinde zu
errichtende Krankenhaus ist man noch nicht schlüssig ge-

cM

Aus Kunst und Wissenschaft.
Was ist Weltlitteratur ? Mit einer geistvollen Studie

über diese Frage aus der Feder von Georg Brandes eröffnet
die vortreffliche Halbmonatsschrift „Das litterarische Echo"
das erste Heft ihres zweiten Jahrganges . Brandes geht von
der AnsichtGoethes aus , der das Wort Weltlitteratur bekannt¬
lich zuerst geprägt hat und zu seiner Zeit der Meinung war,
daß die Nationallitteraturen immer mehr hinter einer all¬
gemeinen Weltlitteratur zurücktreten müßten . Damals , meint
Brandes , waren Humanismus und Weltbürgertum noch
Ideen , die allgemein verehrt wurden. In den letzten Jahr¬
zehnten dieses Jahrhunderts aber habe ein immer stärkeres
und eifrigeres Nationalgefühl fast überall diese Ideen zurück¬
gedrängt, die Literaturen wurden immer nationaler . Im
übrigen sei die Thatsache, daß ein Autor der „Weltlitteratur"
angehöre, heutzutage kein giltiger Beweis mehr für seine Be¬
deutung. Hochbegabte Talente blieben der Welt fast ver¬
borgen, well sie zufällig einem kleinen Lande entstammten,
dessen Sprache dem Ausland ungeläufig sei , während
mittelmäßige Vielschreiber, wie z. B . Georges Ohnet, es
zu Weltruhm brächten. Die Uebersetzungen will Brandes
nicht als Ausgleichsmittel, nur als einen „traurigen Not¬
behelf " gelten lassen . „Die notwendige Unvollkommenheitder
Uebersetzungen hat die Folge, daß ein Schriftsteller sechsten
Ranges , der eine verbreitete Sprache, eine Weltspracheschreibt,
mit Leichtigkeit bekannter wird als ein Schriftsteller zweiten
Ranges , dessen Sprache nur von wenigen Millionen gesprochen
wird . Wer die Litteraturen kleiner und großer Länder kennt,
wird das willig einräumen ; aber die Bewohner der großen
Länder wollen es in der Regel nicht glauben. "

Unter dem Titel „Zur modernen Dramaturgie"
wird der bekannte Kritiker und Essayist Eugen Zabel binnen
kurzem im Verlage der Schulzcschen Hofbuchhandlung Hierselbst
einen neuen Band „Studien und Kritiken über das deutsche
Theater" erscheinen lassen , nachdem ihm zu Beginn dieses
Jahres ein anderer vorausgegangen war , der sich mit dem
ausländischen Theater beschäftigt. Der Stoff ist von derartig
aktueller Bedeutung, daß der neue Band gleich dem vorher¬
gehenden auf vielseitiges Interesse rechnen darf.

worden. Nun taucht seit kurzem ein Projekt auf, das wohl
Beachtung verdient, weil darin von einem ausgezeichneten
Bauplatz die Rede ist . Es ist die Friedeburg zu Atens.
Diese ist mit sämtlichen Gründen durch Vermächtnis des ver¬
storbenen Eigentümers W . Müller der Gemeinde Atens-
Nordenham zugefallen, und es wäre gewiß im Sinne des
Erblassers , der stets viele und große Opfer für gemeinnützige
Zwecke gebracht hat , wenn die Gemeinde das Erbteil zur
Anlage eines Krankenhauses der betr. Kommission überweisen
würde, zumal doch Atens -Nordenham am meisten interessiert
ist. Die Besitzung liegt hoch und ist gewiß der gesundeste
Platz in weiter Umgebung. Die jetzigen Gebäude mit den
großen Räumen könnten sehr gut benutzt werden. Der
Garten mit den hohen Bäumen ließe sich mit geringen
Kosten in herrliche Anlagen umwandeln. Ein Arzt findet
sich im Orte ; desgleichen finden sich Aerzte in Nordenham
und in Abbehausen. Drei Chausseen führen von hier nach
Norden , Süden und nach Osten. Nordenham ist reichlich
1 Kilometer entfernt. Würde die Abtretung erfolgen, so
wäre die Ausführung des Krankenhaus-Baus einen tüchtigen
Schritt weiter gekommen.

HP Grüppenbühren, 11 - Oktober . Bei der am
Montag , den 9 . Oktober, beim Tiergarten vorgenommenen
Prämienverteilung der Stiere wurden 12 ausgesetzte
Tiere vorgeführt, welche sämtlich mit einer Prämie bedacht
wurden. Von den 12 Prämien sind 1 erste , 1 vierte und
3 fünfte, im ganzen also 5 Prämien für die Gemeinde
Ganderkesee erworben worden. Der Stier des Baumanns
H . Hemmelskamp, Brummelhoop , Bauerschaft Grüppenbühren
ist durch eine erste Prämie ausgezeichnet worden. Es sind
im ganzen 840 Mk . als Prämien zur Verteilung gekommen.
— Die Gemeindevertretung von Ganderkesee hat durch eine
dazu gewählte Kommission einen Chausseebauplan für die
ganze Gemeinde aufstellen lassen und für die geplanten
Strecken 256,000 Mark in Anschlag gebracht. Bei der Auf¬
stellung des Planes hat man den verkehrsreichsten, den
nutzhorner Weg, der in der Strecke von Delmenhorst bis
Grüppenbühren 3 Gemeinden angehört und von den Ge¬
meinden Delmenhorst und Schönemoor fast ganz und von
der Gemeinde Ganderkesee teilweise chauffiert ist , nicht mit
aufgenommen. Es wäre jedenfalls gerecht , den ganzen Plan
zu verwerfen, wenn der nutzhorner Weg nicht noch nach¬
träglich aufgenommen wird.

-Ir- Brake » 11 . Oktober. Welche merkwürdige Kunst-
stückchcu die Besatzung von Schiffen» welche im hiesigen
Hafen liegen, zuweilen anwenden, um des Nachts, wenn die
Thors des Zollgitters geschlossen sind , den Weg zur Schleuse
zu ersparen, konnten Passanten der Hasenstraße in der letzten
Nacht beobachten . Ein Matrose , welcher wahrscheinlich die
allzn trockene Kehle noch etwas anzufeuchten gedachte , wozu
ihn, ungebranntes Wasser aber nicht gut genug schien , wollte
kurz entschlossen , um in die Stadt zu gelangen, das Zoll¬
gitter übersteigen, wurde hieran aber von dem Zollposten ver¬
hindert. Nach kurzer Unterhandlung mit diesem ließ er denn
auch davon ab und trollte sich an Bord zurück . Nicht so
gnädig erging es vor nicht langer Zeit einem Steuer¬
mann einer griechischen Bark . Mit noch zwei Mann
der Besatzung aus der Stadt kommend, bestiegen dieselben
einen Eisenbahnwagen, um von hier aus aus die Um¬
fassung des Gitters zu gelangen. Beim Nahen des Zoll¬
postens gaben zwei Mann Fersengeld, während es dem
Steuermann gelungen war , sich hinaufzuarbeiten. Aber
beim Abspringen hatte er nicht an seine Rockschöße gedacht,
dieselben hakten oben in den Spitzen der Einfriedigung fest,
und nun hing er zum Gaudium des Postens zwischen Himmel
und Erde, bis ihm Hilfe gebracht wurde. — In polizei¬
liches Gewahrsam mußten hier gestern Abend einige Leute
von der Besatzung des hier am Pier liegenden dänischen

Ei » neues Theatergesetz . Der deutsche Bühnenverein,
dem die meisten Leiter deutscher Theater angehören, hat sich
veranlaßt gefühlt, ein neues Theater-Hausgesetz herauszugeben,
das mit dem 1 . September d . Js . in Wirksamkeit trat . Dieses
neue Gesetz hat nun einen wahren Sturm der Entrüstung
unter den Schauspielern erweckt ; die gesamte Welt der aus¬
übenden Künstlerschast fühlt sich aufs tiefste getroffen und
veranstaltet eine Protest -Versammlung aus die andere, um gegen
dieses Gesetz zu opponieren. Das Gesetz behandelt den aus¬
übenden Künstler wie einen Untergebenen, dem z . B . im 8 2
des neuen Gesetzes vorgeschrieben wird, „dem Bühnenleiter
diejenige Folgsamkeit und Ehrerbietung zu bezeigen , welche
eine Vorgesetzte Behörde von ihren Untergebenen zu fordern
berechtigt ist ." 8 ? des Gesetzes lautet : „Der Bühnenleiter
kann zu jeder Tageszeit, wenn es notwendig ist , auch noch
nach Theaterschluß, die Bühnenmitglieder vollzählig oder
gruppenweise in Theaterangelegenheiten zusammenberufen.
Wer zu einer solchen Versammlung nicht erscheint , bezahlt die
Strafe , welche auf die Versäumnis einer ganzen Theaterprobe
gesetzt ist " . Eine Protesterklärung der Schauspieler bemerkt
hierzu: „Damit können also z . B . mißliebige Mitglieder in
inünituw nachts um die zwölfte Stunde aufs Theaterbureau
oder wohin immer zusammenberufen werden." Wer
nicht kommt, soll einem Probenversäumer gleich er¬
achtet werden. Auf Probenversäumnis aber steht eventuell
eine ganze Monatsgage , mindestens aber eine Lages-
gage Strafe , also bei monatlichenBezügen von z . B . 1500 Mk.
gleich 60 Mk. eventl. 1500 Mk. Strafe . Recht seltsam ist der
8 97 , der folgende Bestimmungen enthält : „Wer zu Proben,
sei es Bühnen -, Zimmer- , Lese - oder Klavierproben, fünf
Minuten nach der ai,gezeigten Stunde erscheint , zahlt bis zu
einer achtel Tagesgage, wer '/« Stunde zu spät kommt , bis zu
einer viertel Tagesgage, wer bis zu einerStunde sich verspätet,
bis zu einer halben Tagesgage, und wer endlich die Probe
ganz versäumt, eine Tagesgage als Strafe , die je nach den
Folgen und dein Verschuldendes Betreffenden bis zu einer
Monatsgage erhöht werden kann. Versäumnisse über eine
Stunde gelten als Versäumnis der ganzen Probe ." Hat ein
Mitglied nun das Unglück , den Beginn einer Probe zu ver¬
schlafen , und kommt eine Stunde und fünf Minuten zu spät , so

Dampfers „ Livonia" gebracht werden. Dieselben hatten in an«
getrunkenem Zustande eine große Scheibe in der Thür der
v. DühringschenWirtschaft eingeschlagen und , von diesem hier¬
über zur Rede gestellt , denselben mit Bierseideln bedroht, sodaß
der Wirt sich gezwungen sah , polizeiliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen. Ein Ausreißer wurde heute früh gesucht und
von Bord des Schiffes aus in Haft genommen.

d . Neuende , 11 . Oktober. Der auf der kaiserliche Werft
beschäftigte Arbeiter Hohn zu Kopperhörn hat sich heute
Morgen erhängt. Er hinterläßt eine Frau mit 6 Kinder»
im Alter von 6 Monaten bis zu 7 Jahren . H . war sehr dem
Trünke ergeben.

k . Neubremen , 11 . Oktober. Der Geselle des Schlächter¬
meisters Hemken hiers. ist mit 100 Mk., die er für seinen
Prinzipal einkassiert hatte, durch gebrannt.

ü . Baut , 11 . Oktober. In hiesiger Gemeinde wird zur
Zeit durch einen Inspektor der Versicherungsanstalt Oldenburg
eine Revision der -Quittungskarten für die Alters - und
Jnvaliditätsversicherung vorgenommen.

Ans den benachbarten Gebieten.
k, Wilhelmshaven , 10 . Oktober. Der Handwerke ri¬

ll er ein Wilhelmshaven -Bant hielt Sonntag in der
„Burg Hohenzollern" eine Versammlung ab , zwecks Gründung
einer Kreditgenossenschaft für seine Mitglieder . Die Regierung
ist bereit, der Genossenschaft gegen recht mäßigen Zinsfuß Gel¬
der darzuleihen. Nach einem einleitenden Vortrage des Herrn
Korthaus aus Osnabrück wurde die Genossenschaft m. b. H.
konstituiert. Die Genossen haben als Geschäftsanteil200 Mark
einzuzahlen und ferner 300 Mark Garantie zu leisten . In den
Aufsichtsrat wurden gewählt : Kaufmann Busch , Bauunter¬
nehmer Meichner , Tischlermeister Diewig, Schuhmachermeister
Frerichs, SchneidermeisterMeißner, SchlächtermeisterJrpsund
Kaufmann Meynling aus Wilhelmshaven, ferner Klempner¬
meister Bley und Znnmermeister Tapken aus Bant.

* Wilhelmshaven , 10 . Oktober. Das hiesige Stadt¬
theater (Direktion Heinr . Scherbarth ), welches Ende
vorigen Monats seine Vorstellungen eröffnete, brachte Sonntag
Abend den „Obersteiger " zum zweiten Male vor vollbesetztem
Hause zur Aufführung. Die liebenswürdige Operette mit der
frischen Handlung und der reizenden Musik fand nach Maß¬
gabe der zur Verfügung stehenden Kräfte eine recht gute
Wiedergabe. Das Orchester , die WöhlbierscheKapelle, war
unter der aufmerksamen Leitung des Kapellmeisters Herrn
Jerichow gut aus dem Posten. Ueber dem gestrigen Abend,
an welchem Hauptmanns „ Fuhrmann Henschel " vor aus¬
verkauftemHause in Scene ging, waltete ein besonders günstiger
Stern . Herr Alestra , dem auch das Verdienst der sichtlich
mit Hingabe ausgeübten Regie zufällt, bot in der Ver¬
körperung der Titelrolle eine Leistung, die nur von sehr
bedeutenden Vertretern seines Faches überboten werden kann.
Die Einheit und Folgerichtigkeit, mit der er den unglücklichen
Henschel leiblich und seelisch zu Grunde gehen läßt , verdient
hohe Anerkennung. Vollwertig stand ihm Frl . Russe (Hanne)
gegenüber, die , ohne ins Ordinäre zu geraten, dem verderbten
Charakter von Henschels zweiter Frau nichts schuldig blieb.
Als eine sehr gute Leistung muß auch der Siebenhaar des
Herrn Malpentier genannt werden. Den nicht genannten
Darstellern, die alle trefflich bei der Sache waren, gebührt ein
summarisches Lob. Das Publikum , in welchem die hiesige erste
Gesellschaft stark vertreten war , folgte mit warmer Teimahme
dem erschütternden Drama und spendete lebhaften Beifall.

Wilhelmshaven , 11 . Oktober. In der gestern abge¬
haltenen Sitzung des Bürgervorsteher-Kollegiums, der als
Magistrats -Vertreter Beigeordneter Graf Moltke beiwohnte,
kamenmehrere Beschwerden über das städtischeKranken-
haus zur Sprache. Insbesondere klagen die Vorstände der
vier Ortskrankenkassen über die Höhe der Verpflegungssätze.
Um sich über die einschlägigenVerhältnisse der Krankenhäuser
zu Jever , Oldenburg und Bremen zu unterrichten, wurde
eine Kommission aus Vertretern des Magistrats und Bürger¬
vorsteher-Kollegiums gewählt. Von den Beschwerdeführern

zahlt es nach obigem Beispiel 50 Mark , event. 1500 Mark,
für jede versäumte Minute also 23 Mark Strafe ! So geht es
weiter. Daß die Erbitterung gegen dieses harte Theatergesetz
unter der Künstlerschasteine vollberechtigteist, bedarf wohl nicht
erst der Beweisführung — es ist nur dieFrage , ob die Künstler
etwas erreichen werden. Vorläufig haben sich sämtlicheKünstler
und Künstlerinnen der berliner Bühnen , mit Ausnahme der
beidenHoftheater, zusammengethan, um gemeinsamgeharnischten
Protest , aus dem wrr oben einige Sätze entnahmen, gegen die
drakonischenBestimmungen einzulegen.

Das Gastspiel der Frau Sorma in Paris , das für
den Mai des Ausstellungsjahres angekündigt war , dürste
kaum zu Stande kommen . Im Anschluß an

'
die seiner Zeit

von Direktor Lautenburg begonnenen Unterhandlungen war
das Gymnase-Theater in Paris für die Tournee Agnes Sormas
in Aussicht genommen. Die von Frau Sorma weiter geführten
Unterhandlungen müssen sich jedoch zerschlagen haben, denn
Jmpressario Dorval , der augenblicklich mit Madame Rsjane
in B rlin weilt, hat das Gymnase-Theater für den Mai 1900
fest gepachtet, um dort mit einem deutschen Ensemble, be¬
stehend aus den namhaftesten Künstlern Deutschlands und
Oesterreichs, zu gastieren. Das Repertoir , das endgiltig noch
nicht festgestellt ist , wird sicher den ersten Teil von „Faust " ,
„Die Ehre" und „Die versunkene Glocke " umfassen.

Ueber das Papst -Theater in Milwaukee , an dem
zur Zeit die früher in Oldenburg thätigen Schauspieler
Ruhbeck , Fischer und Gordon engagiert sind, wird dem
„Berl . Tgbl ." aus Amerika geschrieben : „Um so besser stehen
die Aktien des Papst -Theaters in Milwaukee, das sich wohl-
geordneter Finanzen und der ständigen Leitung der Herren
Ferdinand Welb und Leon Wachsner erfreut, die Heuer schon
zum sechszehnten Male ihren Herbstprospekt herausgeben. Aus
ihm ergicbt sich, daß einschließlich des Chors ein Personal
von 32 Herren und 24 Damen als darstellende Mitglieder
engagiert ist. Das Papst -Theater spielt an drei Abenden der
Woche in Milwaukee allein, an den Sonntagen außer in
dieser Stadt aber noch regelmäßig in Chikago, das auch in
dieser Saison keine andere reguläre deutsche Bühne in seinen
Mauern beherbergen wird."

Eiu Preisausschreiben für eine deutsche Oper . Or



wird vor allem eine Ermäßigung des bisherigenVerpflegungs¬
satzes auf 3 Mk. angestrebt.

Stimmen aus dem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Berantwortung .)

Zur Landtagswahl.
Mit Vergnügen haben wir in Nr . 237 der „Nachrichten

für Stadt und Land" den Artikel „Zur Landtagswahl " ge¬
lesen . Es kommt uns so vor, als wenn der frische , belebende
Hauch, der durch einen großen Teil der elsflether Bürgerschaft
zu wehen anfängt , gewissen Herren ein starkes Unbehagen
verursacht. Sie fürchten, mit alten Traditionen brechen zu
müssen, und scheinen scheel zu sehen , daß Elsfleth einmal an¬
fangt , die Schlafmütze des „deutschen Michel" abzusetzen und
sich seiner eigenen vitalsten Interessen zu erinnern. Alle
Achtung vor Herrn Schröder und seiner Thätigkeit im Land¬
tage, sowie seiner Autorität in Bezug aus Landwirtschaft und
namentlich Viehzucht . Daß er es aber besonders verstanden
hat , gerade die Interessen Elsfleths beim Landtage in Formvon Bewilligungen für gemeinnützigeZwecke und dergl. wahr¬
zunehmen, ist uns bisher unbekannt geblieben. Beruhen doch
unsere speziellen Interessen in erster Linie nicht auf Landwirt¬
schaft und Viehzucht , sondern aus Handel und Schiffahrt, und
eines darf nicht zu Ungunsten des anderen bevorzugt werden,wie es jetzt der Fall ist . Ist doch bisher die Landwirtschaftim Landtage so wie so viel zu stark vertreten.

Der Landwirt frohlockt , und wir sind die Stiefkinder!Wem hat Brake sein Aufblühen zu verdanken? Der Schiffahrtund dem Handel . Wer hat seine Interessen in diesem Sinne
vertreten ? Kein Landmann , sondern ein Kaufmann , der mit
Handel und Schiffahrt durchaus vertrant ist . Wodurch ist
Nordenham aufgeblüht, und warum sucht Oldenburg seinen
Hafen nach Möglichkeit zu verbessern und sich der „Seekante"
zu nähern ? Weil die erwähnten Orte eben wissen , daß Land¬
wirtschaft und Viehzucht allein sie nicht selig machen können,
sondern daß auch Schiffahrt, Handel und Industrie zum
Emporblühen eines Landes und einer Ortschaft gehören. Wenn
nunibehauptet wird, Herr Bürgermeister Ramien wäre ein
„Neuling " im Landtage , während Herr Schröder „fest im
Sattel sitzt " und Herr Ramien dadurch sozusagen dort gegen¬
standslos wird,, so kommt uns das wie Arroganz vor . Es ist
nicht immer gesagt, daß gerade der „Neuling " der Dümmste
fein muß . Mit neuen Kräften kommen neue Ideen ! Daß
Herr Ramien neue Ideen , und für Elsfleth gute, in sein Amt
mitgebracht hat , weiß jeder Elsflether und ist ihm dankbar
dafür . Daß die Elsflether unmotivierter Weise „Wirrwar " in
die Wahl bringen, ist eine Sache, aus die wir nicht weiter
reagieren wollen. Die Herren Morriemer sind eben konservativ
bis zum Extrem, verteidigen ihre Interessen nach Möglichkeit
und können einen frischen , freien Luftzug, der sich von anderer
Seite bemerkbar macht, nicht vertragen.

Auch „Einer für viele ".

Aus aller Wett.
MordeinBerlin.

Tis Mordthaten in Berlin scheinen in letzter Zeit gar kein
Ende nehmen zu wollen. Am Dienstag haben gleich zwei solcher
Anthaten stattgefunden. In der Frühe des Tages wurde an
der 41jährigen Witwe Joost in der Skalitzerstraße Raubmord
begangen. Der That verdächtig ist der 29jährige Zimmermann
Trotzer, der früher bei der Frau in Schlafstelle gewohnt hat
und nach längerer Abwesenheit in der Gegend von Chemnitz
am Montag wieder zu ihr gezogen war, obwohl sie ihn nicht
länger behalten wollte. Am Dienstag Morgen um sechsein¬
halb Uhr ging er mit dem Sohn der Ermordeten gleichzeitig
fort . Als letzterermittags nach Hause kam , fand er seine Mutter
in der Küche erschlagen vor . Der Hinterkopf zeigte eine an¬
scheinend von einem stumpfen Gegenstand herrührende Wunde.
Der Thäter hat seinen blutbefleckten Anzug an der Mordstättc
mit einem blauen Jackettanzug vertauscht, in dem er floh. Ge¬
raubt ist anscheinend ein Portemonnaie mit wenig Geld
und eine Damenremontoiruhr , aus deren Kuweits der
Name des Uhrmachers Kionka eingraviert ist . Die berliner
Polizeidirektion hat für die Ergreifung des Mörders eine Be-

Walter Simon in Königsberg, der durch seine gemeinnützigen
Bestrebungen schon oft hervorgetreten ist , schreibt einen Preis
von zehntautend Mark für die beste deutsche Volksoper aus.
Vom Oberregiffeur Albert Goldberg in Leipzig , der mit der
Leitung des Preisausschreibens betraut ist , sind die näheren
Bestimmungen zu erfahren.

Die feierliche Enthüllung des Brahms -Denkmals
fand vor kurzem in Meiningen in Gegenwart des Herzogs
statt . Das Denkmal ist eine Bronzebüste von Adolf Hilde¬
brand -München, die sich aus einem Sockel mit daran schließen¬
dem Rondel aus Sandstein erhebt. Nach einem vom Hos-
schauspieler Nachbauer gesprochenen Prolog ergriff Professor
Joses Joachim das Wort zur Gedächtnisrede und übergab
Las Denkmal im Namen des Komitees der Stadt Meiningen.

Die große berliner Kunstausstellung dieses Jahres
hat guten finanziellenErfolg gehabt . Die Rechnungen sind
zwar noch nicht ganz abgeschlossen , aber es ergiebt sich bereits,
daß der Reinertrag sich aus gegen 70,000 Mark belaufeil wird.

Der Weltpostverein konnte am vergangenenMontag
auf sein 25 jähriges Bestehen zurückblickcn . 22 Staaten
der nördlichen Erdhälfte legten am 9 . Oktober 1874 durch
Unterzeichnung des Allgemeinen Postvereins im Ständehause
zu Bern den Grund der großen, Völker einenden Verkehrs¬
gemeinschaft, die sich seitdem über den ganzen Erdball ausge¬
dehnt hat . Heute sind in ihm sämtliche Kulturvölker der
Erde, mit alleiniger Ausnahme Chinas , zu friedlichem Zu¬
sammenarbeiten vereinigt. Der gesamte internationale Post¬
verkehr steht unter dem Einflüsse dieses Vereins. In welchem

. Maße der internationale Postverkehr sich in dem verflossenen
Vierteljahrhundert ausgedehnt hat , geht aus folgenden, einem
Artikel des Archiv für Post und Telegraphie entnommenen
Zahlenangaben hervor : 1875 betrug in Deutschland der Jn-
mndsverkehr in Bezug auf Vriefsendungen 478,6 Millionen,
Postkarten 61 Millionen , der Auslandsverkehr in Bezug aus
Briefsendungen 31,7 Millionen und Postkarten 1,3 Millionen,
während 1897 im Jnlande 1134 und nach den : Auslande
91,4 Millionen Briefsendungen und 515,2 resp . 17,4Millionen
Postkarten gezählt wurden. Die Briefe mit Wertangabe nach
dem Auslande stiegen von 649,100 1880 auf 655,812 im
Jahre 1897, die Postanweisungen von 449,200 im Jahre
1880, auf 1,808,028 im Jahre 1897 , die Postpakete von
2,807,790 im Jahre 1882 auf 6,979,539 im Jahre 1897, die
Postausträge von 109,496 im Jahre 1894 auf 158,124 im
Jahre 1897, die Zeitungen von 70,992 im Jahre 1894 auf
97,183 iyl Jahre 1897.

lohnüng von 1000 Mark aüsgesetzt. — Am Nachmittag des¬
selben Tages versuchte der 20 Jahrs alte Ahrmacher Her¬
mann Mahnke aus Altona seine 17 Jahre alte GeliebteBertha
Mbrecht aus Brüel in Mecklenburg- Schwerin zu ermorden. Die
Albrecht war aus Hamburg nach Berlin gekommen , während
Mahnke in Hamburg eine Gefängnisstrafe wegen eines schon
einmal auf sie versuchten Mordes verbüßte, und nahm in der
Potsdamerstraße Dienst. Daselbst lauerte Mahnke dem Mäd¬
chen aus und wollte es zwingen, mit ihm eine gemeinsameWoh¬
nung zu nehmen. Mahnke wollte dem Mädchen den Hals durch?
schneiden , die Albrecht wehrte sich aber und erhielt einen Schnitt
durch die Mundwinkel. Auf die Hilferufe der Albrecht herbei¬
eilende Maurer nahmen den Attentäter fest.

* *

Der Salonwagen des Fürsten Bismarck.
Unter den vielen Geschenken , die Fürst Bismarck während

seiner langen Dienstzeit entgegengenommenhat , war eines der
angenehmsten jedenfalls der ihm vom Verein deutscher Eisen¬
bahnverwaltungen geschenkte Salonwagen , zumal da dieser das
Recht hatte, auch noch nach der Pensionierung des Fürsten
gratis alle deutschen Schienen zu befahren. Wie die „Volks¬
zeitung" aus Hamburg hört, wird der Wagen, dessen „Porto¬
freiheit" natürlich mit dem Tode des Fürsten erloschen ist,
letzt abgebrochen. Einzelne Teile des prächtig eingerichteten
Fahrzeuges, wie z . B . das Schreibzimmer, werden dem schön-
hausener Bismarck-Museum überwiesen.

* *
*

Gedenksteine für erlegte Hirsche.
Der „Graudenzer Gesellige" schreibt : Ein sehr günstiges

Jagdergebnis hat in der romintener Heide der Kaiser in
diesem Jahre erzielt, obgleich er nur an fünf Tagen gepürscht
hat und nach echter Waidmannsart nur ältere Hirsche schoß.
Elf Hirsche hat der Herrscher erlegt. Das kapitalste Geweih
ist das des zuerst erlegten 14 -Enders (Gewicht 17 1/2 Pfund ),
demnach beinahe so schwer wie das Geweih des vor drei
Jahren erlegten Zwanzigcnders, welches 18 Pfund wog. Das
Geweih des diesjährigen 20-Enders wiegt nur 14Vs Pfund,
das des vorjährigen 44-Enders 171/2 Pfund . Den ganz
kapitalen Hirschen wird auf Wunsch des Kaisers auf der Stelle
der Erlegung ein Stein gesetzt , der die Inschrift trägt:
„ Hier erlegte Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . am (Datum
und Jahr ) einen kapitalen (Enderzahl) ." Es sind bisher drei
solcher Steine gesetzt, und zwar dem 20-Ender im Belaus
Hirschthal, dem22 -Enderim Belauf Fuchswegund dem 44-Ender
im Belauf Reif . In diesem Jahre dürften dazu kommen der
14 -Ender im Belaus Budweitschen und der 20-Ender im Be¬
laus Fuchsweg.

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 10 . Oktober. Gras Hans von Eglosf-

stein wurde gestern von der Strafkammer , vor der er in
derselben Sache zum zweiten Male stand, wiederum zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Das erste Urteil, das
wegen Betrugs in zwei Fällen erfolgte, war vom Reichs¬
gericht aus formalen Gründen teilweise aufgehoben worden.
— Oberhausen, 10 . Oktober. Amtliche Meldung. Gestern
Abend 6 Uhr 20 Minuten fuhr auf Rangierbahnhof Ooerhausen-
West ein aus einer Lokomotive und 30 Wagen bestehender
Rangierzug infolge Verlegung einer Weiche in ein falsches
Gel eis und fuhr gegen den Prellbock. Der hinter der Loko¬
motive befindliche Packwagen fuhr aus erstere auf; dieselbe
wurde stark beschädigt . Der Lokomotivführer und der Heizer
sind tot. Die Weiche wurde durch Schulkinder, welche bereits
ermittelt sind , verstellt. — Kassel, 10 . Oktober. Gestern
wurde der Jntendanturrat Prüssen von der Inten¬
dantur des 11 . Armeekorps als Leiche am Fuße der Felsen des
Neuen Wasserfalles auf Wilhelmshöhe, von denen er ab ge¬
stürzt war , ausgesunden. Der 37jährige verheiratete Mann
war seit längerer Zeit nervenleidend. — Stuhlweißen¬
burg, 10 . Oktober. Die Lokomotive eines komorner Per¬
sonenzuges der Südbahn entgleiste und stürzte vom Eisen¬
bahndamm . Sieben Wagen wurden zertrümmert . Eine Frau
ist schwer, siebzehn Personen sind leicht verletzt.

Das Wegekind.
Roman von E . M e y e r - F ö r st e r.

(Nachdruck verboten .)
2) (Fortsetzung.)

Nettchen ist wie vom Schnürchen los . Die Gymnasiasten,
das weiß sie, sind nur ihrethalben gekommen , und es schmeichelt
ihr ungeheuer, an Stelle der Straßenjungens diese kleinen,
pomadisierten Herren zu Verehrern zu haben.

Je abweisender Paul gegen die Fremden wird, desto aus¬
gelassener wird sie selbst . Endlich geschieht das , was dem
Paul ein Verrat an seinem ganzen Dasein dünkt , die Jungens
halten Nettchen fest und rauben ihr Küsse . In seiner atem¬
losen Angst läuft Paul zur Mutter und holt sie herbei. Die
Angelegenheit endet für Nettchen mit den Ohrfeigen, die ihr
im Buche des Schicksals von Anfang an bestimmt waren und
sich nur durch die besondere Gunst der Umstände jahrelang ver¬
zögert hatten . Die Majorssöhne machten sich kleinlaut davon,
und folgen errötend dem Portepeefähnrich, der bereits den
Rückzug angetreten hat.

Seit diesem Ereignis ist das Verhältnis zwischen Pflege¬
eltern und Pflegekind ein natürlicheres geworden, das Eis ist
gebrochen , Nettchen erhält ihre Portionen in angemessenen
Zwischenräumenvon je zwei Bosheiten oder Wildheiten ; sie
nimmt diese Beweise verspäteter Strenge zuerst mit ver¬
blüfftem Erstaunen entgegen, entwickelt sich aber wie die Blume
im Sonnenschein bei dieser neuen Art der Pflege . Ja , bald
überfällt sie ein wahrer Fanatismus der Selbstzerknirschung,
sie möchte nur immerfort gezüchtigt sein, weint bittere Thränen,
wenn die Frauen sie schonen , und setzt durch ihre herzbewegen¬
den Bitten , es ihr „recht ordentlich " zu geben , ihre Umgebung
in fast noch größere Verlegenheit, wie vordem durch ihre ze¬
ternde Angst. Wenn sie der Pflegemutter ihre unschuldige
Schulter hinhält mit der Aufforderung, ihr „eins drauf zu
geben , daß es » ur so knackt," so bringt sie die einfache Seele
in tödlichste Verwirrung ; denn obgleich Frau Brinkmann sich's
geschworen hat , das Regiment der Strenge sestzuhalten , um
nicht wieder in den vorherigen Zustand der absoluten Macht¬
losigkeit zu geraten, wird es ihr sehr schwer, dieser kleinen Bü¬
ßenden gegenüber ihre Prinzipien festzuhalten. Allein Nett¬
chens Talent , das Haus durch die ausgesuchtesten Keckheiten in
Bestürzung und Angst zu versetzen , ist trotz aller fanatischen
Bußanfälle immer wieder so groß, daß sie selbst ein glückliches
Gleichgewicht zwischen Frau Brinkmanns Pflichten und Be¬
denken herstellt.

„ Großmutter," sagt Nettchen eines Tages zu der alten
Frau , die ihr in einer Art Angst am liebsten aus dem Wege
geht, „ was kost' bei Euch in Berlin Stub ' und Küch ' ? "

„Was Du man immer fragst, " entgegnet die Groß¬
mutter ungemütlich . „Du fragst die Menschen en Loch in'n

Kopf. -- Was soll Stub ' und Küch -denn kosten ? ! Doch an
fünfzehn, achtzehn Mark .

"
„Au — das is mir zu teuer," sagt Nettchen nachdenklich,

„dann geht es nich. — Ich Hab mir doch wollen Stub ' und
Küch ' niieten, denn ich bin Euch man bloß zur Last. — Ich
Hab ' gedacht , daß es so 'neu Thaler kosten würde, dann hätt'>
ich mir Stub ' und Küch 'genommen. Aber gleich fünfzehnMark
— das is mir zu teuer . Dann muß ich noch warten, bis es
billiger wird. " — „Sieh mal, Nettchen," sagte die Groß¬
mutter, und ihre Stimme zittert, „wenn ich Dir nu eins ver¬
setzen möcht '

, dann wärst Du doch man schuld. Du treibst
die Menschen , daß sie Dir eins langen müssen , sie inögenwollen
oder nicht . Nun bist Du Kröt ' erst dreizehneinhalbes Jahr,
und hast ein Mundwerk für 'ne Fünfzehnjährige. Ich weiß man
garnicht, wie das mit Dir werden soll . Für alles Gute, was
man Dir gethan hat , kommst Du mit kecken Redensarten ."

„Ich nehme Stub ' und Küch '
,
" sagt Nettchen unbeirrt.

„Dann kommt Ihr Sonntag zu mir hin und trinkt Kaffi bei
mir. Das ist doch nichts Schlimmes, Großmama ? "

„ Ich red' nicht mehr mit Dir, " entgegnete die alte Frau
erbost. „Ich könnte ebensogut in 'nen Stock 'reinsprechen . Ich
glaube, Du machst Dich über uns lustig, Du .

" - -
Die Großmutter hat so Unrecht nicht . Je größer Nettchen

wird, je klüger und gewandter, je mehr sie über ihre Um¬
gebung, über die beschränkte und gute Familie hinauswächst,
desto stärker fühlt sie ihr geistiges Uebergewicht. ^

In der Schule ist sie die Wildeste und Keckste, aber mit
dem schmeichelnden Blick ihrer unruhigen, braunen Augen be¬
sticht sie die Lehrerinnen und mehr noch die Lehrer, daß die
Strafen nicht zu hart ausfallen . Sie hat ein genaues Bewußt¬
sein ihrer bestechlichen Macht, und Unschuld mit weiblicher
Koketterie spricht zugleich aus ihr, wenn sie zu Haus von dem
Hauptlehrer erzählt : „Wenn ich ihn so recht ansehe , wird er
ganz heiß im Gesicht ."

Die Pflegemutter , die einfache , schüchterne Frau , deren
Leben nie etwas anderes als ein anspruchsloses Vegetieren
war, wird fast von Angst ergriffen gegenüber dieser selbst¬
bewußten, aus Unschuld und Raffinement zusammengesetzten
Natur der Pflegetochter. Oft zieht sie in ihrem Innern den
Vergleich , der Kuckuck Habs sein Ei in ihr stilles Nest gelegt,
und sie wünscht fast, der Großmutter wäre niemals der Plan
mit dem Waisenkinds gekomen , und Paul wäre allein geblieben,
unberührt von kindlichen Wonnen und Freuden, aber auch un¬
berührt von Schmerzen, wie sie das Nettchen vielleicht noch
einmal über ihn bringt.

„ Ich heirate mir den Kronprinz," sagte Nettchen , wie sie
kleiner war . „Und wenn ich den nicht kriege , dann nehme ich
Pauln . " An diese kindlichen Worte mutz Frau Brinkmann
jetzt oft zurückdenken , wenn sie die beiden größer werdenden
Kinder beobachtet, und Bangigkeit krampst ihr Herz zusammen.» 4-

Die Jahre vergehen und die Kinder wachsen heran ; Paul
nur vegetierend, — Nettchen voller Lebenskraft, unbezähmbar/
vor Laune sprühend.

Noch immer verknüpft kein engeres Band das wilde Mäd¬
chen mit den andern Dreien ; noch immer atmen Mutter und ?
Großmutter auf , wenn die Pflegetochter aus Stunden für ^ L
alle unschädlich gemacht ist , indem sie, seit sie die Schule Aer- s
lassen hat , einer leichten Beschäftigung außerhalb des Hr,M^
nachgeht. Nur Paul , obwobl ihn mit Nettchen kein ÄHand
innerster Sympathie vereint, ist in den Stunden ihrer Abwegen-
heit wie gelähmt, seine Lebensgeister erwachen erst wieder, sout'
sie das Haus betritt . Er wehrt sich gegen dies Gefühl, er
schämt sich dessen — er weiß ja nicht , daß Nettchens gesunde
und blühende Lebenslust die ausgleichende Kraft für seines
eigne , kränkliche Natur ist . - . 1

„Ich nehme mir Stub ' und Küch '
,
" hatte Nettchen als l

Kind zur Großmutter gesagt, und es kam der Tag , wo sie!
diese Prophezeiung wahr machte , und als junges Mädchen 1
hinausging aus der kleinen Wohnung der Familie, um ein!
eignes Dasein zu beginnen.

Seitdem sie die Schule verlassen , hatte sie eine Stellung!
in einem Laden inne, und verdiente genug, um ohne Beistands
durch die Welt zu kommen . Sofort war sie sich abirj
einig darüber, daß sie ihren Pflegeeltern schon viel zu lange>
zur Last gelegen habe, und nun endlich ihren Entschluß, sich z
los und ledig zu machen , durchführen müsse . Es war ihr längst l
zu still im Hause. Sie malte sich aus , da oben in der Dach - i
kammer, die sie irgendwo finden würde, müßten allerlei unbe- l
stimmte Herrlichkeiten vorhanden sein, und wenn die Groß- -
mutter sagte , daß sie dort oben vor Hunger vielleicht einmal^
„Polen saugen" und „mit den Zähnen klappern" würde, so ;
lachte sie nur vergnügt bei dieser Vorstellung, — nicht im"
Traume glaubte sie daran . — So heftig die beiden Frauen
sich also gegen Nettchens Selbständigkeitsproejkt auch zur Wehr,
setzten, — sie mußten endlich nachgeben . Wenn sie sich auf¬
lehnten, geschah es freilich nicht aus übergroßer Liebe zu dem
„Waisenkind," es war ihr unerschütterliches , stilles Pflicht- -
gefühl, das sie bewog, in dem wilden Wesen noch immer ein '
für sich verantwortliches Geschöpf zu sehen . Aber Nettchen bat j
und schmeichelte so lange, und wußte ihren Willen so hart-

'

näckig durchzusetzen, daß man sie endlich wider Millen gewähren
lassen mußte.

So ging sie denn, — die zum letzten Mal warnenden
Stimmen ihrer Pflegerinnen überhörend — eines Tages mit
ihrem kleinen Koffer trotzig davon, um Stub ' und Küch ' im
fünften Stockwerk einer dunklen Straße zu beziehen . Die Groß¬
mutter und die Mutter , die beide in Unfrieden von ihr schieden,,
da sie in ihrem Freiheitsdrangs nur krasse Undankbarkeit er¬
blickten , gaben ihr nicht das Geleit, und Paul war während
des Abschieds aus den Boden gegangen, hatte die Thür hinter
sich abgeschlossen und sich somit moralisch gezwungen, sein Ge¬
müt mit männlicherFestigkeitzu wappnen.

Er saß auf einer Kiste und weinte. Nie war ihm das
Leben so trübe und grau erschienen , wie heut', wo das Hausvon Nettchen verlaßen wurde, und er zurückblieb mit den beiden
stillen Frauen , denen Nettchen nicht fehlen würde wie ihm,und die vielleicht im Innersten erleichtert waren, daß sie ging.Ein Strom von Liebe ergriff ihn, wie er auf der alten
Kiste einsam saß . Er hörte die Thüren unten im Hause gehen,er rannte an's Dachfenster, blickte hinaus und „Nettchen ! —
Nettchen! " rief er wie außer sich hinunter . Aber Nettchen , dis
aus dem Hause trat , vernahm ihn nicht , die Wagen rasselten,
die Menschen wogten hin und her und übertönten den Schrei,und Nettchen ging eilig weiter, ihren Koffer mit Leichtigkeit
tragend , ihn fast schwenkend in der unruhigen Freude der Er¬
wartung.

(Fortsetzung folgt.)
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Millionen - Massenabsatz
im Deutsche» Reich

Kat bke bekannte Cigarren-Spezialfabrlk von » . Vrasp i » Xvustackt 1»vi

I >ai »LiL, ^Vv8tprvN88 « » ' — Der gewaltigeAufschwungdiesesFabrik -Bersand-

kiauses zeigt deutlich, daß einzig und allein reelle , gute , billige Ware das Ge¬

heimnis aller Erfolge bildet. Man bedenke , daß nur von einer Sorte nachweisbar
jährlich mehr als 11 Millionen Stück in die Welt hinausgeschickt wurden! ! Solche
Riesenverkäufe bezeugen ehrlich und wahrheitsgetreu den Grundsatz der Fabrik:

Gute Ware billig ." Ich brauche keine Zeugnisse anzuführen, denn Herr Doktor

Weber , Notar in Hamburg, hat amtlich eine großePostsendung von Anerkennungs¬
schreiben bestätigt. Diese ganze Zeitung könnte ich mit Zeugnissen ausfüllen. Aber

man versuche ! Sie haben ja keinen Pfennig Risiko . Kasse zurück — falls
unpassend.

Vorsancl öirvkt sb siadrik ru allsrdilligsiön Vrvissn.
6k088V Ersparnis.

300 Stück Cuba -Pflanzer nur 4 .30 Mark, frei ins Haus gegen Postnachnahme.
500 Stück Cuba -Pflanzer nur 7 .00 Mark , frei ins Haus gegen Postnachnahme.

1000 Stück Cuba -Pflanzer nur 13 .00 Mark , frei ins Haus gegen Postnachnahme.
Diese Marks „Cuba-Pflanzer" ist außerordentlich beliebt und gestattet ein billiges,
angenehmes Rauchen. Vorzügliches Sumatradeckblatt (bezw . Java ) und gute Ein¬

lage sowie tadelloser Brand machen obige Sorte zur begehrtestenKonsum-Spezialität.

Neu ! Neu ! Neu ! Neu ! Patentgesetzlich geschützt ! Neu ! Neu ! Neu ! Neu!

300 Stück Welt -Rauchrollen nur 8 .30 Mark, frei ins Haus gegen Postnachn.
500 Stück Welt -Rauchrollen nur 13 .00 Mark , frei ins Haus gegen Postnachn.

1000 Stück Welt -Rauchrollen nur S5 .00 Mark , frei ins Haus gegen Postnachn.
Obige Marks „Welt-Rauchrolle" wird nur von mir hergestellt; wer einmal meine
Welt-Rauchrolle gekauft hat, wird ständiger Abnehmer bleiben. — Das Mundstück ist
gesetzlich geschützt, kein anderes Mundstück bietet solche Vorteile ; eine Schutzvor¬
richtungnimmt jegliche Nikotin-Absonderung auf. Die Welt-Rauchrolle von R . Tresp

st unübertroffen ! ! ^

300 Stück 5 Pfennig -Cigarren nur 0 .80 Mark, frei ins Haus geg. Postnachn.
500 Stück 5 Pfennig -Cigarren nur 16 .00 Mark , frei ins Haus geg. Postnachn.

1000 Stück 5 Pfennig -Cigarren nur 30 .00 Mark , srei ins Haus geg. Postnachn.
Der Preis der hier angebotenen großen, vollen 5 Pfennig -Spezial -Cigarren ist im
Laden fast doppelt so Noch. Versäume niemand, ein Postpaket zu bestellen. Ich
Lin gewiß, von allen Seiten Nachbestellungenzu erhalten. Adresse lautet:

L . Oig . -fabl-.
_

in k>IkU8lM - Wk8lpl
' 6U88vn ^ 309.
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Das Ausreimgen der Wahnbäke in

^ der Wolfssielacht soll am Sonnabend,
^ den 14 . d . M ., nachm . 5 Uhr, an Ort
7 '' und Stelle mindestsordernd ausver-
r dungenwerden . Annehmerversammeln
e sich am Ende der Wahnbäke im Moor,

e M O . Harms . M . Wöbken.
Geschworene. _

Die Schaumig der Gräben in der

jWolfssielacht findet am 35 . d . M.
»statt . Mangelpöste werden auf Kosten
lder Säumigen ausverdungen.

O . Harms , M . Wöbken,
Geschworene. _

Osternburg . Im Aufträge der
kErben des kürzlich verstorbenen Brink-
ifitzers Johann Hinrich Schütte zu
ITweelbäke ersuche ich hiermit alle
»diejenigen , welche an genannten Erb-
llasser Forderungen haben , mir darüber
tbis zum 15 . Oktober spezifizierte Rech-
»nungen zukommenzu lassen,u . werden
Zugleich die Schuldner aufgefordert,
rm gleicher Frist Zahlung zu leisten."

Bifchoff , Aukt.

Vieh-Verkauf.
Großenmeer . Viehhändler Nord¬

smann aus Marx läßt am

Montag, Ken 1K. Oktober cr.
nachm . 3 Uhr,

bei Frau Ripken Gasthause hies. :

15 bis 20 beste hoch¬
tragende Kühe und
Quenen

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Haus -Berkauf . Beabsichtige , mein
. Haus sofort oder zum 1 . Dezember
- zu verkaufen . Blumenstraße 28.

Zum 1 . April 1900 suche im Olden-
burgischen ein

il. WxWiS mit kirteuM
vorläufig zu mieten event . zu kaufen.
Am liebsten nahe der . Weser . Gest.
Offerten mit Preisangabe unter
W . B . 1VV an die Exped. d. Bl.
zu senden.

WM Hobelspäne fürs Abholen.
Wessels ' Möbelfabrik,

Milchstraße 3.
Beaufsichtigung von Schul-

arbeitc » . Unterricht in Sprachen,
Mathem. re. erteilt zu maß . Preise

Privatlehrer Köhler»
Rosenftr . 12.

M,tl. Bttkus
e». Naickn

einer

WirWaft mit SMmg.
Zum öffentlichen Verkaufe ev . Ver¬

mietung des vom weil . Gastwirt
H . D . Thöle hier nachgelassenen,
Nadorsterstraße Nr . 13 Hieselbst
belegenen

Jmmobils,
in welchem seit mehreren Jahren
Wirtschaft und Handlung mit Erfolg
betrieben wird , ist 3 . Atz . LbALkU
Termin auf

Sounabend,
de« 14 . Oktb. er.,

Nachmittags « V, Uhr,
in Doodts Etablissement hier an¬
gesetzt, wohin ich Liebhaber einlade.

I . H . Schulte , Auktionator.

Osternburg . Der Gastwirt F.
Mohrmann zu Osternburg läßt am

Sonnabend,
den 14. Oktober d. I .,

nachm . 3 Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause:
2 gute Arbeitspferde,
4 junge Littauer,
1 angekörten Eber,

sowie
30 große und kleine

Schweine , wovon 2
nahe am Ferkeln,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

I . Lenzner , Auktionator.

Zu verk. e. milchgebende Ziege o.
Hörner. _ Bremer Chaussee 39.

3«0 Dame»
Tipi » so mu gr. Vermögen

wünsche« Heirat. Pros- , umsonst.
Journal Charlottenbnrg2.

Z . vk. e. Ges chäftswagen , a . a . Break
z . gebr . sow . e. Pferdeschlitten u . e. g . erh.
Pferdegeschirr . H . Reese . Ackternstr . 2.

Milli ! ! ! WHige KachclMstit. A-tWÜ!
okMser tMMlllüllüo

Der Rest des zur Konkurs, » affe der Firma A . Oltmanns Hier selbst,

K HälWWiftrüe Ei, Hj
_ gehörigen

M ManufakturwarenlagersI
soll jetzt , da unbedingt in Kürze geräumt sein muß , zu jedem nur

NW " irgend annehmbaren Preise -MW ausverkauft werden.

Es sind namentlich noch vorhanden:
Kleiderstoffe , garantiert goldechte Kleidersiamose » , ff . Damaste,

Flanelle , Bettparchende , Bettsatins , Bettmöbel , Handtuchdrelle,
Gerstenkorn , Schirme , Korsetts , Tücher , Haub en re . re. ,

diverse Kurzwaren
und ferner eine Partie

WSLiL
'
SLiSI ? » AL.

Da hier thatsächlich eine günstige Gelegenheit geboten ist,

MM - billig und gut -MW einzukanfen , kann allen Hansfraue « ,
Bräuten re. mit Recht empfohlen werden , hier ihren Bedarf zu
decken . Der Konkursverwalter.

/ i.. L»sriisso1 , Rechnuttgssteller.

^ AL8VGL ?! LÄALH
Um mit dem vorhandenen

HM
" PV » i ?« ii 1 assr

schnell zu raumen , sollen sämtliche noch Vorhandenelt Waren
zu äußerst billigen Preisen verkauft werden.

Das Lager enthalt noch grofze Posten von guß¬
eisernen, emaillierten und verzinnten Kochgeschirren,
Tischmessernund Gabeln, sowie auch sonstige Haus- n.
Küchengeräte.

Ferner : Werkzeuge für Schlosser, Schmiede,
Tischler re. Oefen und Sparherde.

r . -F.
« * * * * * * * * * * « * * * * * - » * * * * * »

Bier - Tunnel
im Mahnhofs-Kotek.

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich den

Kisr-Iunnel im kslinlioft - liote!
übernommen habe, und bitte um recht zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll

Martin Kruse junior.
« * * * * * » * ^ * * 1 * * * * * * * * * * * *

Großer Ausverkauf
von

kvrröllW, Steingut 11 . Mmren.
Baumgarteustr . Nr . 1, S, 3 und 3« .

VtS . Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find
in besonderen Räumen , Laden V (Parterre ) und Laden VI
(1 Treppe hoch ) , ansgestellt

L . ^ . W. kV« ss 1i^
M -EW«Sl«zer,

OIUsuviirA i. 6r.,
ältestes und größtes Geschäft dieser Branche

hier am Platze,
Kontor: ^ , Laaer:

Legelliafstr. S,
s»»!,«ch« ,g,

empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
Kpo - LalLEI:

^ Holsteiner Käse. M
Preisliste ans Wunsch gratis.

ImM -Verkauf.
Ein an der

WaWraße
belegenes Haus mit ftp . WerkstätkeW
gebäude , also namentlich passend für
einen Handwerker , habe ich billig zu
verkaufen.

Bergft. 3. kuü . IVIsver,
_ R - chMr.

Nries»«rk.>HsM
sowieeinz . bessereMarken, Münze»
und Medaillen sucht zu kaufm

A . Töujes , 3. Ehnernstraße 21.

Zwischenahn.
Mein Lager in

Bettfedern
und

Dannen,
sowie

Bettzeugen MerAkt
halte bestens empfohlen.

Jertiae Inlette und
Aeöerzüge

sind stets vorrätig.

Fertige Letten
liefere in kürzester Zeit.

MlilSkiMer.
Testaments - Abfassungen , Geld¬
vermittelung , Auskunstserteilung
und Vertretung in Prozeß -,
Grundbuch - , Vormundschasts - ,
Konkurssachen rc . zuverlässig
durch I . A . Behnke , Rchstllr .,

Oldbg ., Haarenstr . 21.

Preislisten mit
700 Abbildungen

versendet franko gegen 30 H (Briesm -,
die Chirurg . Gnmmiwareu - u.
Bandageufabrik von Müllev
Ls Co ., Berlin 8 ., Prinzenstraße 43.

ÜlimerkM.
Wegen Verlegung des Geschäfts

am 1 . November nach Langestr . 83
soll das Lager in

Uhren u. Hard¬
waren

zu bedeutend herabgesetzten Preise»
ausverkaust werden.

Lug. SetMiüt,
Uhrmacher,

Langestr . 8V, neb. d. Kaiserhof.
Beste Lxcistkliltoffe !»,

vorzügliche Winterware , liefere zu
bjilligen Preisen jedes Quantum
srei Haus.
Diedrichsseld. Aug . Haake.

_ Fernsprecher 152.

Bloherfelde . Zu verkaufen eine
schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh . Joh . Willers.

Heidkamp . Zu verk. eine Queue,
nahe am Kalben , und 18 Ferkel , 6
und 7 Wochen alt . G . Küpker.

Holle bei Wüsting.
Empfehle meinen angekörten

LUsi-
zum D ecken . _ H . v . Seaaer « .

Sandhatte « . ^
Queue , welche En
wird.

Zu verk. eine 3jähr.
noe d. M . milchend

Oesting.
Nadorst . Zu verkaufen 10 schöne

SechswochenferkeL . ,
H . Ahlers , Hochheiderweg.

Billig zu verkaufen 2 gute eiserne
Staben äsen und ein gutes Tauben¬
haus . ?

Gerh . Meeutze « , Bahnhofstr . 12 . r



Bekanntmachung.
t. Für die Küche des 1 . Bataillons

Komp.) Oldenburgischen Jnf .-
legts . Nr . 91 soll der Bedarf an

t . Für die Küche des 1 . Bataillons
(S . Komp,
Regts . Nr . 91 soll der Bedarf
Vittualien und Milch für die Zeit
vom 1 . November 1899 bis Ende
Oktober 1900 im Wege der Mindest:
forderung vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können
vorher im Geschäftszimmer des
Bataillons , Hintergebäude der Kas. I,
Pferdemarktplatz, eingesehen weroen.

Angebote find dem Bataillon bis
zum 20. d. Mts . einzureichen.

2. Die Küchenabfälle rc. aus der
Mmage in Kas. VI sollen für die
Zeit vom 1 . November 1899 bis
Ende Oktober 1900 meistbietend ver¬
geben werden.

Angebote sind dem Bataillon bis
zum 20. d . Mts . einzureichen.

Die Küchenverwaltung,
v. Kalm,

_ _ Hallptmann.

Wardenburg . Nachdem für die
Gemeinde Wardenburg eine Dienst-
boten -Krankenkafse errichtet , welche
am 1 . November d . I . in Kraft tritt,
werden die Dienstherrschaften hier¬
mit gemäß Z 4 des Statuts auf-
gefürdert, bei Brüche bis zu 10 Mk.,
die Namen der in ihrem Dienst
stehenden Dienstboten spätestens 14
Tage nachher bezw . Dienstantritts
beim Unterzeichneten anzumelden.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Rastede . Diedrich Wilken in
Barghorn läßt wegen Aufgabe des
Haushalts am
süMbenij, den 11. M. d . I .,

nachm. S Uhr ans. :
1 Kleiderschrank, Tische , Stühle , 1
Weckuhr, eis. Töpfe, Pfanne , 1 Thee
kessel, 1 Kesselhaken , 1 Kaffeebrenner,
rinn . Kummen und Teller, Kaffee
rannen , Tassen, Eimer , Spaten,
Forken, Karren , Harken, ferner ein
Quantum Heu und Stroh , Kohl,
Steckrüben, Runkelrüben und viele
sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ H . Hoes.'

ZuLoyermoor « Zu verkaufen ein
Kuhrind , 6 Monate alt.

Friedrich zum Bu ttel.

jwangs-
versteigenmg.

Am Frestag » den 13.
Oktober d . Js . » nach¬
mittags 4 Uhr» gelangen
in Mohnkerns Wirts-
Hause zu Bürgerselde:

2 Bilder , 1 Lehnstuhl, 1 Küchen¬
borte, 1 Kleiderschrankund sonstige
Gegenstände,

ferner : 2 Schweine
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.
!wa«gs-

verstergerimg.
Am Freitag» de« 13. Ott.

JA , nachm. 4 Uhr, ge-
langen in der „Harmonie"
zn Ofternburg.

1 Klavier,
ferner : 1 Schwein

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

KEes,
Gerichtsvollzieher.

ZchmrhökW
können ihr Gehör in kurzer Zeit durch
unser neues Verfahren wieder Her¬
stellen. Jeder kann sich selbst be¬
handeln . Kosten gering. Ohrensausen
und -klingen sofort gehoben. Un¬
zählige Patientm geheilt, selbst solche,
die von Kindheit taub waren ; Taub¬
stumme sind jedoch ausgeschlossen.
Wenn Sre uns Ihren Fall genau
auseinandersetzen, werden wir den¬
selbenkostenfreiuntersuchenund unsere

"richtige M<au' einung sagen,
an adressiere:

0vllt8vdv okinenklinilc,
135 « . 123. 8tr . ,

Usswyoi ' lL, ämsrika.
'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton:

Zu verk. eine junge schwere Snh,
welche gegenEnde d . M . kalben wvü>.

F . Schütte , HundsmühlerhShe.
Zu verk. e. gut erhalt . Schneider¬

maschine. Rosenstr . 14.

TlHreillatteit
in grasten Quantitäten zu kaufen
gesucht.

Offerten unter G . K . 18 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

krlvLt - krausvLUvIK,
llrvmvn, llvrnstr . 16.

Vor » üsrHslss s-rir -ilvlr.
Vr . LarokdarÄt.

Wahnbeck. EmpfehlemeinenEber
zum Decken . Joh . Küpker.

Streek b . Oldenbg . Zu verk. eine
fast neue Scheune zun» Abbruch in
Wehe b . Kirchhatten. G . Abel.
Herrcnschreibt . z. verk . 3 . Ehnernstr . 9e, 0.

Etzhorn. Zu verk . eine nahe am
Kalb. steh . Quene . G . Slhlers Ww.

Sonntag Morgen V Uhr frisches
Schweinefleisch , Pfd . 50 und 55

D . Meyer,
Bürgcrcsch , Sandstr.

LailimiirtslhliftSgkstllsAst
Adt. Wedk -WieWöe.

Versammlung am Sonntag , den
15 . Oktober er . , nachm . 4 Uhr,
im Gasthofe „Nastcder Hof " in
Rastede.

Tagesordnung:
1) Mitteilungen des Central- Vor¬

standes. !
2) Besprechungen über:

». Ergebnis der diesjährigen Ernte
und Wirkung der Düngemittel, >

d. Wie ist das Lagern des Getreides
zu hindern, und welche Beob- ^
achtungensind wahrgenommen? !

0 . Eichelnnutzung . ^
3) Vorlegung einer geologisch -agro- ^

noinischen Karte mit Erläute - :
rungen.

Um zahlreiches Erscheinen wird ge- '
beten. '

Der Vorstand.

Wohuungen.
MöbL. Zimmev -

ist billig zu verm. 2 . Ehnernstr. 1 . ^
Oberwohnung an der Zieaelhof - ,

straste (2 Zimmer, 4 Schräg- -
kammern rc.) habe ich zum 1 . Novbr . :
billig zu vermieten . -

Bergstr . 5 . R «d . Meyer ,
'

Rchstllr. !
Zu vermieten e. schöne Ober - :

Wohnung. Ofenerchaussee 1. -

Zu vermieten ^
zum 1 . November d . I . Wohnung -
mit Land zu Bloherfelde. Mietpreis
120 l

E . Memmen . Theaterwall 9.
Zu verm. zum 1 . Nov. Oberw .,

2 St ., 4 K., K., K., St.
Haareneschstr. 32 a , unten.

Z . verm. fr . möbl. St . u. K . Bergstr. 16 . r
Zu vernr. auf 1 . Novbr . Oberw . l

Nordstr. 4bei „ Villa Bode" . Näheres
daselbst, bei Herrn H . Grube.

Umständehalber n . z . 1 . Nov. d . I.
eine abschließb . Oberwohnnng , enth. ^
2 Stuben , 4 Kammern, Küche mit "
Wasserleitung und Bodenraum , zu
vermieten . Mietpreis 325 <

Johannisstraße 8. z

Bakmrzen und Stellen-
gesuche.

Ohmstede. Gesucht zum 1 . Nov.
ein kl. Knecht . D . Nosenbohm.

UrKsÄr -Meit -
suche ich persofort eine geeignete Person . 2

stüh. Internat . Ges. s. Torfverwertung.
Zu verk . Wurstspritze, Wiegemesser , ^

Mantelkessel, eis . Ofen, sowie andere "
Sachen. H . Reese » Achternstr. 2.

Gesuchtfür ein erkranktes Mädch en d
auf sofort jein anderes. Frau Oberstlnt.

"
Strackerjan , Wilhelmstraße 13

Ein älterer solider Arbeiter sucht
dauernde Beschäftigung. Offert , unt . l
H . G . 12 postlagernd Oldenburg. -

Ein fixes j . Mädchen gcs. Alters,
im Waschen, Plätten und Kochen er¬
fahren, sucht zum 1 . Nov. Stellung
im Dobbenviertel.

Offerten mit Lohnangabe unter
E . W . -5VV bis Sonnabend postl.
Oldenburg erbeten.

Heidkampcrfelde . Ges . e. Schuh - k
machergesell « . dauerndeArb . H . Haake l

Dir . 20.

Vsrslvdvrims von Vsrtpnp ! sron seßou

_ gll8l08llllS8VvrI « 8t.

llersiobrmnF ckvr IVertpspiers.

8taät -^ nl . v . 1891

NsbunZstsZ. krümiensnts.

15 . Olltobor. Nb . 0,50 pro Ltüeb. VL Nb . 8,— pro
1 . Lovewbsr. ,, 1,30 » -- », 54,—
1 . Lovomber. „ 1,40 »» r» » 18,-
1 . November. » 1,40 )) » ,, 38, - —
^ .nk . November. 6 kkx . pro Nb 100 . — . r- 1Ve °/o-
15 . November. Nb . 2,— pro Ltüvk. -> Nb . 20,— pro
15 . November. » I .- »1 -- „ 30,—

Lventueller Verlust,

IVir übernehmen äis VsrsioberunA cksr vorstebsväen IVertpnpiers ru cken äabsi bemsrkh
tren unä servieren 6is LobMosbaltiNNL je nsob/rntrsg äurod L -rSStlLSEslLS oäsr

VsrsiolrsrrLns allsr » nSsrsrr 1» Iroiiii » viiüsi»
ZlSl . ^ .uskükrliober krämisntnrik an unserer Lasse.

OIÄsuvurUsr LanL.

N. Vrvlsvr, Osternburg, jg
Am Sonntag , den 18 . Oktbr : _ tt

g : Kleiner Ball . Zz k
Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1 U

DvVsiv - DHeciksv

Sonntag , den 15 . Oktober 189S,
nachmittags 3 Uhr:

DLumaliAS -»
*
« °
-»

O *

Tauzmärchen in 3 Bildern und Apotheose. Ms
Ueber 100 Mitwirkende . Glänzende Ausstattung. L

Ferner -D
SlarrÄovos, «L ^ ULsons , *L- »-S
Justrumentalisten . Jkarische Spiele . A

Narnvlsr - s, ver - lLosrnosi ' ak,^
Jongleure . »2 lebende Photographie . L
AM " Jeder Erwachsene ist berechtigt , ein Kind unent - Hc

Vorverkauf täglich von 11— 2 Uhr an der Theaterkasse.
Kassenöffnung l '/s Uhr. — Telephonische Billettbestellungen.

Novbr ein ordent-

Bakenhus , Donnerschw. CH.

Mädchen
- 17 Jahren im Haushalt und

Joh . Bührmann»
Sandstr . 46.

D . O.

r dauernde Beschäftigung auf
und weiße Möbelarbeit.
B . Fischer , Tischlermeister,

Norderney , Benekestr . 55.

Bültmann L Gerriets.
geb . evangelische Ostsriesin,

aus sehr guter Familie , im
lte und Handarbeit erfahren,
rf gleich oder später Stellung

seiner Familie als Stütze der
Aus Familienanschluß

Höchster Nebenverdienst!

m -j
'
rZktz

-j

Vereins- und

ZLrttleLSovf.

Am Freitag , den 13 . d. M . (Markt ) :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

E . Mügge.

Bnvgeofelde.
„2ur krdoliiog?

Sonntag , den 15 . d . Mts . :

Mk^Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl . ein G . Mohnkern.

Osternburg.
keoicv^ L1abli88emkn1.

Sonntag , den 15 . d. Mts . :

Groster Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl . ein Adalbert Becker.

in Zwischenahn.
Alle Interessenten werden höflichst

gebeten , sichSonntag , den 15 . d. M .»
abends 8 Uhr, im Hotel des Unter¬
zeichneten einzufinden behufs Grün¬
dung des Kasinos und Entwurf des
Statuts . Otto Meyer.

Sonntag , 15 . Oktbr. :

W Kleiner Ball,
oH,wo ;u ergebensteinladet

6 . Lr -urrksir.
Nachmittagszug nach Bloh ab Olden¬

burg Bahnhof 3,11. _

Ikeuer
Lurgerltlub.

Den Mitglieder » des KlubSW
wird Gelegenheit geboten , a« M
Freitag , den IS . d. M ., abends ^
8 Uhr beginnend , das ^

Vartsls-

im Vereinslokal ( im grosM
Saal ) zu besuche« . r

Ausgewähltes Programm . I
Karten hierzu » Persom

2 « Pf . sind zu haben bei de«>
Herrn Schuhmachermeister F"
Gerdes , Itadorsterstr . , und im
Bereinslokal ( Joh . Böseler ).

Asternöurg.
Gesang- Vereins

„SrüSersodLkt ." E
Freitag , den 13 . Oktober, akMb

8 Uhr : L,.
A»Serlir -. 8e >lkkck«eksl«WW

Um zahlreiches Erscheinen bittet s
D .

"

Hnn1lO8vri.
Am Sonntag , den 22. Oktober:Ball,

wozu freundl . einladet Fr. Sch«
Moordorf . Sonntag , den 15 . -

Mall für Jedermm
wozu freundlichst einladet
_ H. G . 'Rittek.j
Drielaker Hof . Sonntag , 15 . d . !

Okifenll . lanrmuM
( Slnfang 4 Uhr ) »

wozu freundlichst einladet
Gerh . Barkemeyek.^

vooäts
Ltübll88SMSllt

Varikts -Iliestsi'. s
AM - Täglich -HUW

kreße SvefiMte«
BorAellmg.

Austreten von nur Künstlern
1 . Ranges.

Anfang : Wochentags 8 Uhr,
Sonntags 6 Uhr.

Entree 60 4. Militär ohne Rang
25

L8 . Ein hochgeehrtes olden-
burger Publikum bitte ich ganz
ergebenst , mich in diesem meinem
neuen Unternehmengütigst unter¬
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
LLsvlor.

W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B - Schari inOldeniMg.
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